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Lage und Verkehr
B ewohner des Landkreises profitieren

von seiner außergewöhnlich guten
Lage. Mit der A81 und A8 befinden sich
gleich zwei wichtige Verkehrsschlagadern
im Landkreis. Der südliche Teil des Land-
kreises wird von der A81 in zwei etwa
gleich große Hälften geteilt. Das Bedeutet
einen schnellen Zugang für alle südlichen
Gemeinden. Für den nördlichen Teil des
Landkreises sorgt die A8 für einen ange-
nehmen Autobahnzugang. So kann im
Landkreis Böblingen jeder Bewohner in
unter 10 Minuten auf der Autobahn sein.
Ein Vorteil, der gerade von Firmen hoch
geschätzt wird.
Das Gefühl „Ab vom Schuss“ zu leben,

gibt es im Landkreis in der Form nicht. Die
26 Kommunen profitieren nämlich von
einem Netz aus 5 Bundesstraßen, was
einem mit dem Auto denWeg in die
nächste Kommune ungemein erleichtert.
Und wer kein Auto hat? Auch kein Pro-
blem, denn im Landkreis sorgen die S-
Bahnlinien S60 und S1 dafür, dass jeder
zuverlässig an sein Ziel kommt. Wer sich
Stuttgart als Reiseziel gesetzt hat, kann
dies durch die S1 ganz stressfrei und ohne
Stau in ca. 15 Minuten erreichen. Hinzu
kommt noch, dass der Stuttgart Flughafen
in angenehmer Reichweite liegt. Sowohl
über die Autobahn, als auch die S-Bahn ist
er in kürzester Zeit zu erreichen.
Egal ob Privatperson oder Wirtschafts-

akteur, die Mobilitätsangebote im Land-
kreis werden allen Bedürfnissen gerecht.

Porträt
Claus Hoffmann

Für die Ge-
schäftsführung
der Zentrum für
Digitalisierung
– ZD.BB GmbH
konnte mit Dr.
Claus Hoff-
mann ein ver-
sierter Experte
im Bereich För-
dermittel und
Digitalisierung
gewonnen wer-
den.

Dr. Claus
Hoffmann war

viele Jahre als Berater und Change Ma-
nagement-Experte in Digitalisierungs-
und IT-Projekten aktiv. Zuletzt leitete
er ein IT-Bildungsprojekt bei con-
nect.IT Heilbronn-Franken, einem
Netzwerk zur Förderung der regiona-
len IT-Branche. Nach seinem Studium
der Wirtschaftswissenschaften war er
als wissenschaftlicher Mitarbeiter an
der Universität Hohenheim tätig. In
dieser Zeit promovierte er mit einer
Arbeit zum Intranet als Medium der
Mitarbeiterkommunikation. 1999 er-
folgte der Wechsel als Leiter Bildung /
Veranstaltungen zurMFGMedien- und
Filmgesellschaft Baden-Württemberg,
Stuttgart. 2007 gründete er ein Bera-
tungsunternehmen zur Entwicklung
von Förderprojekten mit den Schwer-
punkten Innovation, Forschung, Regio-
nalentwicklung und Bildung.

Grußwort
Liebe Leserinnen
und Leser,

aufgepasst, wenn Sie einen Standort
für Ihre Firma oder Niederlassung su-
chen! Lernen Sie unseren Landkreis in
dieser Zeitung näher kennen; Böblingen
könnte der zukünftige Sitz Ihres Unter-
nehmens sein. Einen vertiefenden Blick
auf die Arbeit des Landkreises erhalten
Sie unter www.lrabb.de und im Folgen-
den eine kurze Vorstellung.
Wir haben viel zu bieten: Bosch, Mer-

cedes-Benz, Ritter Sport und Porsche. Be-
sonders stolz sind wir auf unseren Mit-
telstand, worunter sich etliche Hidden
Champions befinden. Um nur wenige zu
nennen: GEZE, Ensinger, Pfinder, Bitzer.
Wegen dieser gesunden Mischung aus
KMU und Großunternehmen sind wir
bundesweit einer der stärksten Wirt-
schaftsstandorte. Rankings von ISWCon-
sult, Focus oder Prognos sehen Böblin-
gen stets auf einem Spitzenplatz.
Auch aufgrund einer Vielzahl von IT-

Unternehmen, wie HP und IBM, werden
dem Landkreis im Digitalisierungsatlas
von Prognos ausgezeichnete Chancen be-
scheinigt. Als Hilfestellung für die Her-
ausforderungen der Digitalisierung befin-
det sich das Digital Hub der Region Stutt-
gart, das Zentrum Digitalisierung ZD.BB,
dank Förderung aus Landesmitteln im
Landkreis Böblingen.
Mit A8 und A81 führen zwei Autobah-

nen durch den Kreis und ein umfassen-
des Bundesstraßennetz verbindet die Or-
te miteinander. Wer lieber die Bahn
nimmt, befindet sich auf unseren Schie-
nenwegen entlang der Magistrale Stutt-
gart – Zürich – Mailand und kann zudem
drei S-Bahn-Linien der Region Stuttgart
nutzen. Die Nähe zur Landeshauptstadt
ergänzt unser Angebot. Events auf dem
Cannstatter Wasen, Spiele des VfB Stutt-
gart oder ein Opernbesuch sind für Böb-
linger nur 30 Minuten entfernt. Mitten
zwischen Stuttgart und Tübingen liegen
deren renommierte Studienorte für uns
in Reichweite.
In unseren 26 Kommunen stimmt die

Lebensqualität überall! Urban geht es in
den dicht besiedelten, vier Großen Kreis-
städten zu, beschaulicher in den ländlich
geprägten Gemeinden. Wir sind geseg-
net mit einer wunderschönen Natur- und
Kulturlandschaft. Davon überzeugt ein
Blick vom neuen Schönbuchturm, der
einen weiten Blick über die Wipfel des
Schönbuchs bis zur Schwäbischen Alb
und zum Schwarzwald bietet. Radfahrer,
Wanderer und Naturfreunde haben bes-
te Freizeitmöglichkeiten.
Auf zukünftige Entwicklungen sind wir

vorbereitet. Dazu hat die Wirtschaftsför-
derung des Landkreises die Zukunfts-
strategie Wirtschaftsstandort Landkreis
Böblingen initiiert. Unternehmen, Kom-
munen, Verbände und Institutionen iden-
tifizieren darin Ziele und geben Empfeh-
lungen, mit denen der Landkreis seine
Spitzenposition behält.
Nun wünsche ich Ihnen viel Spaß bei

der Lektüre!

Landrat
Roland Bernhard
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Zentrum Digitalisierung
Region Stuttgart offiziell eröffnet

Der aus Fördermitteln des Landes Ba-
den-Württemberg für drei Jahre finan-
zierte Hub Zentrum Digitalisierung
(ZD.BB) mit Sitz in Böblingen ist offiziell
gestartet. Nach monatelanger Vorberei-
tung, waren die Kooperationsverträge
zwischen den Partnern bereits im Oktober
2018 unterzeichnet worden. Mit der Er-
öffnung im Februar 2019 konnte dann
die eigentliche Arbeit des ZD.BB starten.
Zur feierlichen Eröffnung hatten sich

eine Vielzahl von Gästen, darunter die
Wirtschaftsministerin des Landes Baden-
Württemberg, Frau Dr. Nicole Hoffmeis-
ter-Kraut, der Landrat des Landkreises
Böblingen, Herr Roland Bernhard, Land-
tags- und Bundestagsabgeordnete, Bür-
germeister aus der Region, Wirtschafts-
förderer, Experten für IT und Regional-
entwicklung und nicht zuletzt ZD.BB-Ge-
schäftsführer Dr. Claus Hoffmann und
sein 11-köpfiges Team im Hermann Holle-
rith Zentrum der Hochschule Reutlingen
versammelt.
Das ZD.BB ist die zentrale Anlaufstelle

für Unternehmen und Startups aus der
Region Stuttgart rund um die Themen der
Digitalisierung. Es unterstützt kleine und
mittlere Unternehmen bei der Bewälti-
gung des digitalenWandels. Dies be-
inhaltet die Entwicklung digitaler Ge-
schäftsmodelle für alle Branchen, die
Qualifizierung von Fachkräften und die
Förderung einer digitalen Unterneh-

menskultur. 80 digitale Geschäftsmodelle
will man dazu erstellen und 5 Start-ups
auf denWeg bringen. Mithilfe einer digi-
talen Qualifizierungsoffensive und mittel-
standsgerechtenMethoden zur Ge-
schäftsmodellentwicklung werden
Unternehmen im ZD.BB umfassend bei
ihren Digitalisierungsvorhaben unter-
stützt werden. Dazu werden in Laboren,
in Coworking Spaces und bei Events
unterschiedliche Kompetenzen, Diszipli-
nen, Ideen, Technologien und Kreativität
vernetzt und auf dieseWeise digitale In-
novationen hervorgebracht.
Die großen globalen Player wie IBM

oder Hewlett Packard sind bereits gut
aufgestellt, es sind eher die kleinen und
Mittelständler, bei denen Dr. Claus Hoff-
mann Handlungsbedarf sieht. Landrat
Roland Bernhard teilte diese Einschät-
zung: „Bei kleineren und mittelständi-
schen Unternehmern, bei Zulieferern, ist
die Digitalisierung noch nicht so ange-
kommen“
Wirtschaftsministerin Dr. Nicole Hoff-

meister-Kraut betonte: „Unser klarer An-
spruch ist es, dass Baden-Württemberg
auch im digitalisierten Zeitalter führender
Innovations- undWirtschaftsstandort
Europas bleibt. Das funktioniert jedoch
nur, wenn auch unsere kleinen und mitt-
leren Unternehmen hier Schritt halten.
Mit dem regionalen Digital Hub unter-
stützen wir gezielt gerade diese Unter-

nehmen bei digitalen Innovationen und
bringen damit die Digitalisierung in der
Region insgesamt voran.“
Prof. Dr. Hendrik Brumme, Präsident

der Hochschule Reutlingen, betonte das
Potential Synergieeffekte zwischenWis-
senschaft undWirtschaft herstellen und
nutzen zu können.
Der Digital Hub „Zentrum Digitalisie-

rung Böblingen (ZD.BB)“ wurde bereits im

Februar 2018 beim „Digitalgipfel 2018 –
Wirtschaft 4.0 BW“ als einer der zehn
regionalen Digital Hubs vorgestellt, das
vomWirtschaftsministerium Baden-
Württemberg gefördert werden sollte.

Nach Ablauf der dreijährigen Förderpe-
riode soll das Zentrum in einen Regelbe-
trieb übergehen, in dem es sich finanziell
selbst tragen kann.

Information
Das Zentrum Digitalisierung (ZD.BB) mit
Sitz in Böblingen ist die zentrale Anlauf-
stelle für Unternehmen und Startups aus
der Region Stuttgart rund um die Themen
der Digitalisierung. Unterstützt werden
kleine und mittlere Unternehmen bei der
Bewältigung des digitalen Wandels. Dies
beinhaltet die Entwicklung digitaler Ge-
schäftsmodelle für alle Branchen, die Qua-
lifizierung von Fachkräften und die Förde-
rung einer digitalen Unternehmenskultur.
Mehr Informationen unter www.zd-bb.de.

Zahlen und Fakten:
11 Mitarbeiter

Budget: 940.000 € Eigenmittel + 940.000 €
Förderung des Landes BW

Laufzeit: 3 Jahre

Partner: Landkreis Böblingen, Kreishand-
werkerschaft Böblingen, LGI Logistics
Group International GmbH, STAR Coope-
ration GmbH, Hochschule Reutlingen, Her-
mann Hollerith Zentrum, Softwarezentrum
Böblingen-Sindelfingen e. V., IHK Bezirks-
kammer Böblingen, IBM Deutschland
GmbH, Wirtschaftsförderung Region
Stuttgart GmbH, Fachkräfteallianz Region
Stuttgart, Start@HAW, CoWorking0711
Herrenberg, Universität Stuttgart sowie die
Städte Böblingen und Sindelfingen

Eines von 10 „digital HUBs“ in Baden-
Württemberg

Bandzerschneidung zur feierlichen Eröffnung des ZD.BB Quelle:Landratsamt
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Beste Beratung aus einer Hand – die Makler für
Gewerbeimmobilien der Kreissparkasse Böblingen
Erfolgreiche Unternehmen mit vielfäl-
tigen Arbeitsplätzen, gute Infrastruktur
und ein attraktives Wohnumfeld – der
Landkreis Böblingen zählt weiterhin zu
den beliebtesten und wirtschafts-
stärksten Regionen in Deutschland.
Gerade in einem erfolgreichen Bal-

lungsraum müssen Immobilienmakler
im gewerblichen Bereich über ein be-
sonderes Fingerspitzengefühl und gute
Kontakte verfügen. Bei den erfahrenen
Gewerbemaklern der Kreissparkasse
Böblingen profitieren Sie zusätzlich da-
von, dass Sie auf Wunsch Beratung und
Finanzierung aus einer Hand erhalten.
Im Interview berichtet Uwe Nageler,
Leiter Immobilienvertrieb, von den ak-
tuellen Entwicklungen des Marktes und
wie Kunden, die auf der Suche nach
einer geeigneten Gewerbeimmobilie
sind, am besten in dieser Situation agie-
ren.

Herr Nageler, wie schätzen Sie ak-
tuell denMarkt für Gewerbeimmobi-
lien im Landkreis Böblingen ein?

Der Landkreis Böblingen ist im Be-
reich der gewerblichen Immobilien ein
gefragter Immobilienstandort mit bes-
ten Zukunftsaussichten. So profitiert
der Einzelhandel vom überdurch-
schnittlich hohen Einkommen, einem
kräftigen Einwohnerwachstum sowie
vielen in- und ausländischen Besuchern.
Die hohen Beschäftigungszahlen und
das Einwohnerwachstum sorgen wei-
terhin für eine starke Nachfrage nach
Gewerbeflächen. In Böblingen und Sin-
delfingen ist die Leerstandsquote bei
Büroflächen nach wie vor auf einem
niedrigen Level. In den gewerblichen
Baugebieten, wie dem Flugfeld, Leon-
berg-West, Herrenberg-Gültstein und
demMittelpfad in Sindelfingen befin-
den sich momentan hochwertige Büro-
neubauten im Endausbaustadium. Die
Mietpreise für Gewerbeobjekte im
Landkreis Böblingen haben sich auf dem
Vorjahresniveau stabilisiert. Nach wie

vor sind die Städte Böblingen und Sin-
delfingen die teuersten Gewerbelagen
im Landkreis. Im Logistik- und Produk-
tionsgewerbe sind Hallenflächen rar.
Eine Entwicklung, die auch der Verband
Region Stuttgart (VRS) in einer Erhe-
bung für die Region Stuttgart festge-
stellt hat.

Sie haben es gerade angesprochen:
Ein interessanter Immobilienmarkt
heißt wenig Flächen. Wie finden
Kunden trotzdem die Gewerbeimmo-
bilie, die den gewünschten Anforde-
rungen hinsichtlich Größe, Lage und
Ausstattung entspricht?

Wenn das Angebot knapp ist und die
Suchanfrage spezifiziert (zum Beispiel
hinsichtlich der Anforderungen an die
IT), brauchen Sie einen Partner, der sich
im Markt auskennt. So wie die Kreis-
sparkasse Böblingen. Unsere Kunden
profitieren von unserer langjährigen Er-
fahrung, unserer Verwurzelung vor Ort
und unserer Kontinuität in der Perso-
nalbesetzung. Jedes Beraterteam kennt
sein Geschäftsgebiet ganz genau und
kann so im Austausch untereinander die
Kunden mit hoher Fach- und Markt-
kompetenz beraten. Unsere Makler sind
zudem in der Region bestens vernetzt.
Ein Vorteil, der gerade auf dem aktuel-
len Immobilienmarkt ganz entscheidend
ist.

WelcheMöglichkeiten sehen Sie,
um „schlafende Flächen“ zu aktivie-
ren?

Als öffentlich-rechtliches Kreditinsti-
tut stehen wir per se in engem Aus-
tausch mit den Kommunen. Kommunal-
vertreter wissen somit von uns, wo ak-
tuell Bedarf nach welchen Flächen be-
steht. Auf diese Weise können diese ge-
zielt Eigentümer ansprechen, die genau
zu unseren Suchanfragen passen. Denn
oftmals verfügen private Eigentümer
über freie Flächen, die jedoch bis zur

Vermietung noch einen Entwicklungs-
weg benötigen oder von der Nutzung her
neu angedacht werden können. Auf die-
se Art und Weise können Vermieter und
Interessenten zusammengebracht wer-
den. Insgesamt sieht sich die Kreisspar-
kasse Böblingen jedoch nicht nur als
Vermittler – vielmehr bekommen unsere
Kunden alle gewünschten Serviceleis-
tungen aus einer Hand.

Bei einem „Komplettpaket“ profi-
tieren die Kunden nicht nur von der
Expertise der Makler, sondern sparen
sich auch Zeit durch unnötigeWege.
Können Sie kurz zusammenfassen,
was der Rundumservice bedeutet?

Die Kreissparkasse setzt nicht nur auf
eine serviceorientierte Beratung und
kümmert sich darum, dass jeder Kunde
das für ihn passende Objekt findet. Bei
Bedarf arbeiten wir auch mit unseren
Finanzierungs- und Versicherungsex-
perten zusammen. In den Firmenkun-
den-Centern kennen die Kollegen genau
die Belange von dieser Kundengruppe
und können dann passgenaue Finanzie-
rungsmodelle und die gewünschten
Versicherungen anbieten. Darüber hin-
aus spielt auch der Faktor „Sicherheit“
eine große Rolle. Die Eigentümer kön-
nen sich darauf verlassen, dass die Bo-
nität ihres Mieters vorhanden ist, die
Mieter, dass sie einen seriösen Vermie-
ter bekommen.

Noch eine Frage zum Abschluss –
welche Entwicklung erwarten Sie auf
dem gewerblichen Immobilienmarkt
für die nächsten Jahre?

Die Kreissparkasse geht davon aus,
dass der Markt für Gewerbeimmobilien
auch in Zukunft interessant und belebt
bleiben wird. Die Gründe für unsere
positive Einschätzung liegen in der be-
reits genannten hohen Attraktivität der
Region und den weiterhin niedrig pro-
gnostizierten Zinsen.

Die Gewerbeimmobilienmakler der Kreissparkasse Böblingen kümmern sich um die indivi-
duellen Belange ihrer Kunden: (v.l.n.r.) Tobias Dürr, Antje Havlicek,UweNageler (Leiter Im-
mobilienvertrieb) und Marcus Glatthaar.

www.kskbb.de/immobilien

Investieren 
ist einfach.
Wenn man die Immobilienprofis 
der Kreissparkasse Böblingen an  
seiner Seite hat.
• Gewerbeimmobilien
• Investment
• Projektentwicklung
• Finanzierung
Wir machen das für Sie!

Gewerbe-Hotline: 

07031 77-1749



Digitales

Digitalisierung in der Mitmachstadt Herrenberg
Je „smarter“ eine Stadt ist, desto at-
traktiver wird sie als Standort für an-
dere Akteure. In erster Linie für ihre
Bürger, aber auch für Unternehmen,
Wirtschaft und Handel. Das hat die
Große Kreisstadt Herrenberg frühzei-
tig erkannt. Schon vor Jahren hat man
begonnen, mittels kleiner Bausteine
die „Smart City Herrenberg“ aufzu-
bauen: Die Einführung des papierlosen
Sitzungsdienstes für den Gemeinderat
und die begleitenden Fachausschüsse
sowie das interaktive Mitmachportal
auf der städtischen Homepage sind
zwei dieser Bausteine.
Über viele Ämter der Stadtverwaltung

hinweg wurden und werden in schöner
Regelmäßigkeit digitale Prozesse ange-
stoßen, werden digitale Anwendungen
projekthaft getestet, dauerhaft imple-
mentiert oder weiter entwickelt. Bei-
spielhaft sind hier die Integration der
digitalen Sprachassistentin auf der
städtischen Webseite und der digitale
Bürgerservice der Herrenberger Stadt-
bibliothek genannt. Nachdem die Re-
cherche, das Vormerken der Medien
und die Verlängerung der Ausleihfrist
schon seit vielen Jahren zum Standard
der städtischen Einrichtung gehören,
wird nun in Kooperation mit der Stadt-
kasse auch ein Online-Bezahl-Service
angeboten. Bereits im Frühjahr 2018
wurde unter Federführung des Amts für

Technik, Umwelt, Grün (TUG) der Stadt
Herrenberg der stadtweite Prozess eines
digitalen Mängel- und Ideenmelders
aufgesetzt. Bürger können über Smart-
phone oder via Internet ihre Anregun-
gen und Ideen der Verwaltung zukom-

men lassen. Einfach, bequem, digital,
direkt.
Weitere digitale Neuerungen wurden

vom TUG angestoßen: „Mählanie“ der
Mähroboter garantiert im Stadion die op-
timale Rasenlänge. Ein Teil der Unter-

flurmülleimer im Stadtgebiet wurde mit
Sensoren ausgestattet, die mittels Ultra-
schall den aktuellen Füllstand melden.
Die Stecke des Müllfahrzeugs kann so ef-
fizient und passgenau geplant werden.
Bei der Bewässerung der Blumenkästen
in Herrenbergs „guter Stube“, bei der
Parkraumbewirtschaftung und bei der
Alarmierung für denWinterdienst setzt
das Amt testweise ebenfalls auf Senso-
ren. Die Straßensensoren beispielsweise
messen und melden Temperatur, Feuch-
tigkeit und den Rest-Streusalzgehalt an
der Fahrbahn-Oberfläche und korrespon-
dieren mit Daten vonWetterstationen.
Mittelfristig wird dies dazu führen, dass
der „Melder“, also der zuständige Mit-
arbeiter desWinterdienst-Teams, nicht
mehr zu nachtschlafender Zeit die Stra-
ßen persönlich in Augenschein nehmen
muss.
Möglich wird die Übermittlung aller

Sensordaten durch das stadteigene Lo-
RaWAN (Long-Range-Wide-Area-Net-
work). Das Funknetzwerk überträgt zwar
nur kleine Datenmengen, dies aber dafür
besonders energiesparend und mit einer
großen Reichweite. Zusätzlicher Vorteil
des Herrenberger LoRaWAN: Es handelt
sich um ein offenes Funknetz. Bürger,
Unternehmen, Vereine und Organisatio-
nen können es ebenso nutzen, das LoRa-
WAN bietet somit die ideale Infrastruktur

für zahlreiche Anwendungsmöglichkeiten
und ist damit die Grundlage für eine digi-
tale und smarte „Mitmachstadt“ Herren-
berg.

Ein Lorawan-Gateway. Dieser verbindet
Endstationen, wie z.B. die Parksensoren mit
dem Hauptserver Quelle: Weise;factum

Die drei Herrenberger (v.l.) Ralf Heinzelmann (Amt für Wirtschaftsförderung & Kultur), Tom
Michael (Hauptamt) undStefanKraus (Amt für Technik,Umwelt&Grün) präsentierendendi-
gital vernetzten Mülleimer auf der Herbstschau 2018 Quelle: Stadt Herrenberg
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Digitaler Vorzeigebetrieb Velotraum
Vor 21 Jahren gründete Stefan

Stiener in Weil der Stadt das
Unternehmen Velotraum. Velo-
traum baut individuelle Fahrräder
im Premiumsegment.
Anfangs baute Stiener die Fahr-

räder noch in der heimischen Ga-
rage und führte händisch Listen
über Aufträge, Lagerbestand, usw.
Heute hat er eine Geschäftspart-
nerin, 5 Mitarbeiter, eine größere
Werkstatt und die Organisation
übernimmt ein ERP-System.
Das ERP System ist eine indivi-

duell auf die Bedürfnisse des
Unternehmens angepasste Soft-
ware, in der alle Geschäftsvorgän-
ge organisiert werden. Grundge-
rüst ist ein Fahrrad-Konfigurator,
bei dem eine Vielzahl von Teilen zu
potentiell Millionen verschiedener
möglicher Fahrräder kombiniert
werden kann.
Im Beratungsgespräch mit dem

Kunden werden die Daten des
Kunden zusammen mit den Teilen
und Ausstattungsmerkmalen des
gewünschten Fahrrads direkt in
die Software eingegeben. Aus-
schlusslogarithmen stellen sicher,
dass nur zueinander passende und
technisch kompatible Teile kom-
biniert werden können. Am Ende
kann dann das Fahrrad so gebaut
werden, wie es vom Kunden ge-
wünscht wurde.
Auch andere Händler, die Velo-

traum-Fahrräder verkaufen geben
ihre Aufträge direkt in die Soft-
ware ein. Letztendlich können die
Mitarbeiter aber verschiedene
Einstellungen, wie beispielsweise
die Länge der Speichen manuell
nachjustieren.

Alle Aufträge werden automa-
tisch verwaltet, so dass die Mit-
arbeiter immer wissen, welches
Fahrrad wann fertig sein muss.
Weiterhin überwacht das ERP-
System den Lagerbestand, so dass
immer direkt ersichtlich ist, wel-
che Teile wann bestellt werden
müssen.
Nach Abschluss des Auftrags

übernimmt das Programm die
Rechnungserstellung und -ver-
waltung. Lediglich der Zahlungs-
eingang muss manuell verifiziert

werden.
Letztendlich hat man mit der

Software auch eine Kundendaten-
bank, die als Hilfe für weitere Ser-
viceleistungen dient. Bei Repara-
turen oder Nachrüstungen kann
direkt der Auftrag des jeweiligen
Kunden aufgerufen werden und es
wird angezeigt, welche Teile ver-
baut wurden und welche Umrüs-
tungen möglich sind, selbst wenn
der Auftrag Jahre zurückliegt. Die-
ses vereinfacht den Service-Pro-
zess.

Bei Velotraum können Fahrräder bis aufs kleinste Teil individualisiert werden
Quelle: Velotraum
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ZD.BB unterstützt „Buday GmbH“ bei der
Entwicklung digitaler Geschäftsmodelle
Viele KMUs werden von der

Frage umgetrieben, wie sie der Di-
gitalisierung in den kommenden
Jahren begegnen können. Genau-
so ist es auch bei der Buday GmbH
aus Weil der Stadt, wie Geschäfts-
führer Sven Meinl berichtet: „Für
mich als Techniker war es sehr
schwierig, das Thema Digitalisie-
rung zu erfassen und zu verste-
hen, welche Chancen und Risiken
dadurch für uns entstehen. Somit
waren die entscheidenden Fragen:
an welcher Stelle wir überhaupt
ansetzen können und wie wir
wichtiges Grundwissen in unsere
Firma bekommen.“
Nach diversen Vorträgen bei

Kammern, Banken und Lieferan-
ten war es dann der Zufall, der
Meinl ein entscheidendes Stück
voranbrachte. Ein Flyer mit Einla-
dung zu einem DIGITRANS (Digi-
tale Transformation)-Workshop in
Heilbronn. Bei dem Workshop
sollten gemeinsam mit Teilneh-
mern aus anderenFirmen in einem
Planspiel neue, digitale Geschäfts-
modelle entwickelt werden. An-
schließend konnten sich die
Unternehmen um geförderte in-
dividuelle Workshops mit einem
Team aus der eigenen Firma be-
werben. „Hierbei konnten wir ge-
meinsam mit Digitalisierungsex-
perten Erfahrungen sammeln, mit
welcher Methodik und Struktur
digitale Geschäftsmodelle entwi-
ckelt werden können und wie man
sie kritisch und mit Einbindung
potenzieller Kunden hinterfragt“,
berichtet SvenMeinl.

„DasNetzwerk, das sich aus dem
DIGITRANS-Workshop und den
folgenden Veranstaltungen er-
schlossen hat, ist für uns von sehr
großer Bedeutung. Mittlerweile ist
das ZentrumDigitalisierung ZD.BB
ein fester Anlaufpunkt in Sachen
Digitalisierungsfragen für uns ge-
worden. Mit Dr. Claus Hoffmann
und seinem Team konnten wir, in
weiteren Workshops, strukturiert
an unserem neuen digitalen Ge-
schäftskonzept arbeiten und auch
sofort erfassen, welche neuen An-
forderungen dadurch auf unsere
Mitarbeiter zukommen. Natascha
Sigle, aus dem Team von Dr. Hoff-
mann, hat dann für uns direkt die
Kontakte zur Agentur für Arbeit
Böblingen geknüpft, mit der wir
bereits die Fördermöglichkeiten
eruiert haben. Nun prüfen wir ak-

tuell noch mit dem ZD.BB, ob und
wie unser Gesamtvorhaben geför-
dert werden könnte.“
Wie Sven Meinl weiter erläu-

tert, stehen nun zunächst weitere
Recherchen hinsichtlich des neu-
en Geschäftsmodells an. In der
Folge möchte man die benötigten
Fördermittel und Zuschüsse be-
antragen, die für dasVorhabenvon
großer Bedeutung sind.
„Ob und wie erfolgreich unser

Konzept sein wird, können wir
heute nur vermuten und durch gu-
te Vorarbeit die Wahrscheinlich-
keit für Erfolg erhöhen. Wir sehen
aber große Chancen und fühlen
uns durch die Unterstützung aus
unserem Netzwerk heraus immer
mehr als könnten wir Dinge be-
einflussen und wären ihnen nicht
ausgeliefert.“

Buday GmbH Geschäftsführer Sven Meindl(l.) und ZD.BB Geschäftsführer
Claus Hoffmann (r.) gemeinsam beim Digitrans-Workshop

Quelle:Landratsamt
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Gründung

Digitales Start-up: DIY-Blog Kreativliebe

Bei Start-ups und Digitalisierung denkt
man sofort an komplexe Programmie-
rung, innovative Ideen und anspruchsvol-
le Prozesse. Dass es auch anders geht,
haben wir in einem Gespräch mit Lena
Seyther, einer Grafik-Designerin und Do-
it-yourself-Bloggerin aus
Renningen erfahren, die im Frühjahr ver-
gangenen Jahres ihren DIY-
Blog www.kreativliebe.de gestartet hat.
Ihr Fokus liegt dabei auf simplen DIY-

Projekten rund um Papier, Stem-
pel, Dekorations- und Geschenk-
ideen. Doch wenn man über
Papier und Digitalisierung in
einem Satz spricht, sieht man in
erster Linie das Gegensätzliche
darin. Doch die DIY-Bloggerin
verbindet die beiden Themen:
„Eigentlich ist Digitalisierung

ganz einfach zu verstehen“, so
Lena. „So wie Gutenbergs Buch-
druck den Beginn einer neuen
Informationsära einläutete, sieht
es auch mit Digitalisierung aus:
Es geht doch in erster Linie um
die Verbreitung und den Zugang
zu Information. Das faszinierende
für mich ist, dass ich durch die
Digitalisierung erst meinen Blog
starten konnte und so mit mei-
nem Lieblingsmedium Papier eine
viel größere Zielgruppe erreichen
kann.“
IhrenWerdegang hat die DIY-

Bloggerin mit einer Ausbildung
als Mediengestalterin für Digital-
und Printmedien, Schwerpunkt
Print, im Pressehaus Stuttgart begonnen.
Im Anschluss studierte sie Kommunika-
tionsgestaltung an der Fachhochschule
Schwäbisch Gmünd. Doch das Medium
Papier begleitet sie nicht nur in ihrem Be-
ruf sondern von frühester Kindheit an.
Fast täglich war sie mit Papier, Klebstoff
und Schere am Basteln.
Die Idee zu Ihrem Blog keimte schon

lange in ihr. Die Verknüpfung des analo-
genMaterials Papier mit dem digitalen
Medium eines Blogs fand Lena schon im-
mer sehr spannend. ImMärz 2018 folgte
dann der Startschuss Ihres Blogs.
Reichweite konnte sie durch Pinterest

und einer aktiven Community auf Instag-
ram aufbauen. Der Austausch mit Gleich-
gesinnten, weltweit, ist für sie einfach

großartig. Durch die digitalenMedien
ist es nun so einfach wie nie, seine
Zielgruppe zu erreichen.
„Ich habe viele Ideen für potentielle

Kooperationen und Projekte, die ich
nach und nach angehen möchte“. Be-
reits innerhalb eines Jahres konnte
Lena schon größere Erfolge erzielen:
So entwickelten sich Partnerschaften
mit Verlagen, eine langfristige Ko-
operation mit einem Herstellerunter-
nehmen sowie Designaufträge. Be-
sonders stolz ist sie, den 3. Platz als
Newcomer-Blog beim Garden & Home
Blog Award 2019 gewonnen zu ha-
ben. Namenhafte Unternehmen wie
tesa, Coppenrath &Wiese und toom
Baumarkt waren Partner des Awards.
Kooperationen mit dem Lingen Ver-
lag, dem Frechverlag oder der Bunt-
papierfabrik Marpa Jansen sind
ebenfalls erfolgreich gelaufen.
Die Möglichkeit der Teilnahme am

Digitrans-Workshop beim Zentrum
Digitalisierung, gab ihr wichtige Im-
pulse. Dadurch wurde die Nische,
Projekte aus Papier in denMittel-

punkt zu stellen, herausgearbeitet. Eben-
falls wurde die starke Fokussierung auf
den Kundennutzen in den Vordergrund
gestellt. Ein transparentes Media-Kit
folgte, um Firmen ein klares Basisangebot
zu bieten.Einerseits bietet sie vergütete
Posts an, d.h. sie verfasst für ein Unter-
nehmen Content, überlegt sich DIYs, in
denen deren Produkte eingebunden sind.

Ein andermal erhält Sie Material, um da-
mit etwas zu kreieren, zu fotografieren
und diese Bilder, sowie Texte, dem
Unternehmen für deren Social-Media-Ka-
näle und Printmedien zur Verfügung zu
stellen. Darüber hinaus bietet ist Sie als
Autorin und Grafikdesignerin Leistungen
für Verlage und Unternehmen an.
„Gerade für kleine Unternehmen und

Einzelpersonen, die aus klassischen Be-
reichen kommen, ist die Entwicklung di-
gitaler Geschäftsfelder enorm wichtig.
Auch wenn man zu Beginn nur mit einer
Webpräsenz beginnt und sich auf sozia-
len Netzwerken austauscht“, so Lena,
„Man kann nichts verlieren, sondern
eigentlich nur gewinnen und lernt dabei
sehr viel. Gerade flexibel arbeiten zu kön-
nen ist für mich, als Mutter zweier klei-
nen Kinder, großartig. So kann ich auch
noch spätabends, wenn die Kinder schla-
fen, Kooperationen umsetzen, oder wenn
zwischendurch mal Zeit ist, Kommentare
meiner Leser beantworten.“
Neue Ideen mittels Digitalisierung

müssen nicht immer mit hohen Kosten
und größtem technischen Know-how
vonstatten gehen, sondern können ganz
einfach umgesetzt werden. Das macht
Mut für neue Start-ups im Landkreis!

Blog undWebpräsenz:

www.kreativliebe.de“
www.kreativliebe.de
Instagram: @lenas_kreativliebe

Betreibt den Blog Kreativliebe: Lena Seyt-
her Quelle: Seyther Auf dem Blog finden sich Anregungen zum Nachbasteln

von verschiedenen Dekorationsgegenständen, wie bei-
spielsweise diesen Lampions Quelle: Seyther



Mirjam Maisch
Mirjam Maisch absolvierte

Ihre Ausbildung bei der Ge-
meindeverwaltung Hildrizhau-
sen und leitete danach das Ein-
wohnermeldeamt. Nach der
Erziehungszeit Ihrer 3 Kinder
leitete Sie die Geschäfte des
Krankenpflegevereins Hildriz-
hausen. Danach sammelte Sie
6 Jahre Erfahrungen in der
Automobilbranche und war
dann 6 Jahre Assistentin des
Vertriebsleiters in einem Ver-
lagshaus.
Seit Februar 2019 laufen bei

Ihr alle Fäden der Wirtschafts-
förderung zusammen. Sie pflegt
die Unternehmenskontakte
und bereitet Unternehmensbe-
suche vor. Für Terminabspra-
chen können Sie sich gerne mit
Ihr in Verbindung setzen.
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Wissenswertes

Gewerbeflächensuche
leicht gemacht
Der Landkreis Böblingen bietet eine

nützliche Hilfe für alle interessierten
Unternehmerinnen und Unternehmer.
Falls bei ihnen ein Bedarf an Gewerbe-
flächen, Bürogebäuden oder Produk-
tionsstätten besteht, dann besuchen sie
einfach die Webseite der Wirtschafts-
förderung unter: www.lrabb.de/gewer-
beimmobilienboerse

Hier finden sie die Gewerbeimmobi-
lienbörse. Eigentümer und Vermarkter
von Gewerbeimmobilien im Landkreis
können hier kostenfrei ihre Objekte
vermarkten. Suchende finden, dank der
Sortierung und Filtermöglichkeiten, auf
Anhieb eine Immobilie, die zu ihnen
passt. Die Inserate können auch ganz
einfach selbst erstellt werden.

Aber auch sonst lohnt sich ein Besuch
auf den Seiten der Kreiswirtschaftsför-
derung unter www.lrabb.de/wirtschaft.
Hier sind Informationen zu „Lage und
Verkehr“, einigen „Strukturdaten“, den

„Hebesätzen“ in den Gemeinden und
„Ansprechpartner vor Ort“. Der Rei-
ter „Preise, Wettbewerbe, Förderun-
gen“ informiert über aktuelle Aus-
schreibungen nicht nur für Unter-
nehmen, sondern auch für Kommu-
nen. Unter „interessante Links“ fin-
den sich sortiert nach Themen, wie
beispielsweise „Breitband-ausbau“,
„Digitalisierung“, „Existenzgrün-
dung“ und „Unternehmensnachfol-
ge“ hilfreiche Verlinkungen zu Infor-
mationen mit den jeweiligen Themen
und Ansprechpartnern.

Gewerbefläche im Landkreis, hier Nebringen. Quelle: Fotograf Friedrich Stampe, Fotoagentur, Sindelfingen

Wirtschaftsförderer
Sascha Meßmer
Dr. Sascha Meßmer wurde 1980 in Vil-

lingen-Schwenningen geboren. Nach sei-
nem Studium der Verwaltungswissen-
schaften in Konstanz promovierte er über
die politische Ökonomie der Erdölmärkte.
Vor und während des Studiums sammelte
er Erfahrungen in Büros von Abgeordne-
ten des Bundestags und des EU-Parla-
ments sowie in einer Agentur für Kom-
munikationsberatung an der Schnittstelle
zwischen Politik, Wirtschaft und Gesell-
schaft. Bei der Wirtschaftsförderungsge-
sellschaft Villingen-Schwenningen koor-
dinierte er europäische Förderprojekte, die
Umsetzung der EU-Dienstleistungsricht-
linie sowie die Entwicklung eines Stadt-
entwicklungskonzepts. Als Pressespre-
cher und Stabstellenleiter bei den Stadt-
werken Schwäbisch Gmünd war er unter
anderem für das Förderprojekt „Elektro-
mobilität im Stauferland (EMiS)“ zustän-
dig und initiierte gemeinsam mit der IHK
Ostwürttemberg sowie der Wirtschafts-
förderung der Stadt Schwäbisch Gmünd
das „Gmünder Forum Elektromobilität“,
bei dem sich Experten aus Wirtschaft,
Wissenschaft und Politik austauschen.
Schwerpunkt seiner Arbeit beim Präsi-
dium der Dualen Hochschule Baden-
Württemberg war ein Förderprojekt zur
Organisationsentwicklung.
Seit September 2016 leitet er die Kreis-

wirtschaftsförderung und ist dort Ihr An-
sprechpartner u.a. für Fachkräftethemen,
Digitalisierung, Gründung, Standortmar-
keting und Unternehmensbetreuung.

Landrat Bernhard: „Zuverlässiger Ansprechpartner für Unternehmen“
Das Landratsamt Böblingen wurde im

Oktober 2017 zum zweiten Mal mit dem
RAL Gütesiegel als mittelstandsorientierte
Kommunalverwaltung (RAL GZ981) ausge-
zeichnet. Der Landrat Roland Bernhard
nahm die Urkunde von Herbert Wüster,
Geschäftsführer der Gütegemeinschaft
Mittelstandsorientierte Kommunalverwal-
tungen e.V. entgegen.

„Die erneute Auditierung bestätigt unse-

re Arbeit. Wir sind auch weiterhin ein zu-
verlässiger Ansprechpartner für die vielen
mittelständischen Unternehmen im Kreis, “
betont Landrat Bernhard.

Alle 2 Jahre findet eine Fremdüberwa-
chung durch ein unabhängiges Institut statt.
Bei diesem Audit wird die Einhaltung der 14
Serviceversprechen durch den TÜV Nord
kontrolliert und bestätigt. Die Versprechen
beziehen sich vor allem auf die schnelle und

verlässliche Bearbeitung der Anträge und
Anfragen von Unternehmen. Werden aller-
dings bei zwei aufeinanderfolgenden Prü-
fungen keine Mängel festgestellt verlängert
sich der Prüfungszeitraum auf 3 Jahre, so-
mit wird der Landkreis Böblingen nicht
2019, sondern erst 2020 erneut geprüft
werden.

Stichprobenartig wurden beispielsweise
die knapp 200 Baugenehmigungsverfahren

von mittelständischen Unternehmen und
die insgesamt knapp 70.000 Rechnungen
aus dem ÜberwachungszeitraumMai 2015
– April 2017 überprüft.
99 % aller Unternehmen gehören in

Deutschland zumMittelstand. „Gerade die-
se Unternehmen gilt es zu unterstützen“,
erklärt Wüster „durch unsere Kriterien wird
das Verwaltungshandeln messbar überprüft
und damit für die Unternehmen transpa-
renter.“

Die Gütegemeinschaft hilft bei der
Schaffung von guten Rahmenbedingungen
für Unternehmen und der Attraktivitäts-
steigerung des Wirtschaftsstandorts. Sie
zeichnet Kommunen und Landkreise aus,
die engagiert auf Unternehmen und Grün-
der zugehen. Der Landkreis Böblingen ist
einer von 2 Landkreisen (und 5 Städten) in
Baden-Württemberg, die das Siegel als An-
erkennung erhalten haben.

Die vier Teammitglieder (v.l.n.r) MirjamMaisch, Kerstin Helbig, Yeliz Arican, Dr. Sascha Meßmer Quelle: Landratsamt

Kerstin Helbig
Kerstin Helbig ist seit Dezem-

ber 2017 Digitalisierungsmana-
gerin bei der Wirtschaftsförde-
rung des Landkreises Böblin-
gen.
Nach der Ausbildung zur Ver-

messungstechnikerin beim
Land Baden-Württemberg und
ihrer Tätigkeit beim Vermes-
sungsamt des Landkreises Böb-
lingen, wechselte Sie 2005 in
die IT-Abteilung des Landkrei-
ses und arbeitete hier im First
und Second Level Support. Sie
nahm 2015 ein berufsbegleiten-
des Studium, im Bereich Wirt-
schaftsinformatik, an der FOM
Hochschule für Ökonomie und
Management auf, welches kurz
vor dem Abschluss steht.
Aktuell betreut sie mehrere

Projekte, unter anderem das
Zentrum für Digitalisierung

Böblingen, welches im Oktober
2018 offiziell gestartet ist. Hier
übernimmt Frau Helbig Aufga-
ben im Hub-Management, der
Netzwerkpflege und Organisa-
tion von Veranstaltungen.
Im Rahmen der digitalen Zu-

kunftskommune@bw koordi-
niert sie das Böblinger Teilpro-
jekt zum Thema: „Intelligente
Services zur multimodalen Mo-
bilität auf Open Data Basis“.
Durchgeführt wird das Projekt
zusammen mit dem Herman-
Hollerith-Zentrum der Hoch-
schule Reutlingen, gefördert
vom Ministerium für Inneres
und Digitalisierung Baden-
Württemberg.
Ihre Freizeit verbringt Sie

gerne mit ihren Hund, einer
ausgedehntenWanderung oder
einer Motoradtour.

Yeliz Arican
war nach ihrem Studium der Diplom

Erziehungswissenschaften mit Schwer-
punkt Erwachsenenbildung als Fallma-
nagerin im Jobcenter tätig. Im Februar
2019 übernahm sie das Projektmanage-
ment für das Projekt Digitrans. Dieses en-
dete im Juni 2019. Seit Juli 2019 ist sie
als Projektmanagerin im Zentrum für Di-
gitalisierung (ZD.BB GmbH) tätig, wel-
ches Unternehmen auf ihremWeg ins di-
gitale Zeitalter zur Seite stehen soll. Ihre
Aufgaben sind hier unter anderemdie ad-
ministrative Unterstützung der Ge-
schäftsleitung, die organisatorische Ge-
staltung des Projekts, die Projektdoku-
mentation und die Eventorganisation.
Weiterhin fungiert sie als Schnittstelle
zum Landratsamt Böblingen, leistet Hil-
festellung im Bereich Gründung, Ansied-
lung oder Erweiterung vor Ort. Darüber
hinaus betreut sie die interne Projekt-
kommunikation und ist für das interne
Wissensmanagement mittels einer Pro-
jektmanagementplattform zuständig.

Porträt

Die Wirtschaftsförderung im
Landkreis Böblingen stellt sich vor

Bei Veranstaltungen wie demMedienmeeting können sich Unternehmer vor
Ort vernetzen. Quelle: Landratsamt
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Minister Strobl kürt die Gewinner des
Wettbewerbs digitale Zukunftskommune@bw
Der Minister für Inneres, Digitalisie-
rung und Migration Thomas Strobl hat
die Gewinner des Wettbewerbs „Digi-
tale Zukunftskommune@bw“ bekannt
gegeben: Die vier Städte Heidelberg,
Karlsruhe, Ludwigsburg und Ulm sowie
ein Verbund um die Landkreise Biber-
ach, Böblingen, Karlsruhe, Konstanz
und Tuttlingen werden in den kom-
menden zwei bis drei Jahren zu
Schrittmachern des digitalen Wandels,
zu echten digitalen Zukunftskommu-
nen ausgebaut. 50 weitere Kommunen
werden auf ihremWeg ins digitale
Zeitalter unterstützt und eine an den
konkreten Bedürfnissen ihrer Bürge-
rinnen und Bürger ausgerichtete Digi-
talisierungsstrategie entwickeln. Ins-
gesamt nimmt das Land dafür 7,6 Mil-
lionen Euro in die Hand.

„Der digitale Wandel stellt auch die Kom-
munen vor ganz neue Herausforderun-
gen: DenMenschen können sie auf die-
semWege neue Dienstleistungen bieten,
der Wirtschaft undWissenschaft ein at-
traktives und vernetztes Umfeld. Schon
heute verändern digitale Plattformen die
Mobilität, denWohnungsmarkt oder den
Einzelhandel in den Kommunen. Eine di-
gitale Stadt ist also weit mehr als eine di-
gitale Verwaltung oder schnelles Internet.
Deshalb haben wir auch erstmals den
Wettbewerb ‚Digitale Zukunftskommu-
ne@bw‘ gestartet. Und die Städte und
Gemeinden haben hier jetzt überzeugen-
de und konkrete Vorschläge gemacht, um
die Lebensqualität der Menschen vor Ort
über neue, vernetzte Dienste etwa im Be-
reich der Telemedizin oder der digitalen
Bildung zu verbessern“, sagte Digitalisie-
rungsminister Thomas Strobl anlässlich
der Preisverleihung zum Landeswettbe-
werb „Digitale Zukunftskommune@bw
im Innen- und Digitalisierungsministe-
rium in Stuttgart.
Diese gemeinsame Kraftanstrengung

sei auch notwendig, unterstrich der Digi-
talisierungsminister. Nach einer aktuel-
len Umfrage des Deutschen Städte- und
Gemeindebundes im „Zukunftsradar Di-
gitale Kommune“ schätzen derzeit nur
zehn Prozent der Kommunen ihren
Stand der Digitalisierung als „gut“ an.
„Wir wollen keine Zeit verlieren und im

Schulterschluss mit den Kommunalen
Landesverbänden unseren Beitrag dazu
leisten, die Digitalisierung mit hohem
Tempo in die Fläche zu bringen“, sagte
Strobl weiter.

Digitale Zukunftskommunen
Neben den Städten Heidelberg, Karls-

ruhe , Ludwigsburg und Ulm kam der
Verbund der Landkreise Karlsruhe, Bi-
berach, Böblingen, Konstanz und Tutt-
lingen zum Zuge. Sie überwinden ge-
meinsam das Inseldenken: Jeder wird
einen Baustein auf demWeg ins digitale
Zeitalter ganz gezielt voranbringen – E-
Akte (BC), digitale KFZ-Zulassung (KN),

Telemedizin (TUT), interaktive und digi-
tale Lerntische an Schulen (KA) oder in-
telligente Mobilität (BB) – und den Wis-
senstransfer und damit die Übertrag-
barkeit auf andere Landkreise und
Kommunen sicherstellen.
Verkehrsdezernentin Roseli Eber-

hard, die den Preis bei der heutigen
Veranstaltung im Innenministerium
entgegengenommen hat, freut sich:
„Mit der Plattform können wir eine Pro-
jekt-, Informations- und Wissensdaten-
bank zur Vernetzung digitaler Zu-
kunftsvorhaben schaffen. Landkreise in
Baden-Württemberg können so ge-
meinsam ihre intelligenten Maßnahmen
und Projekte zur Digitalisierung ein-

bringen, adaptieren, optimieren oder
sich untereinander austauschen.“
Landrat Roland Bernhard ergänzt:

„Insbesondere freue ich mich, dass wir
durch die Förderung unser gemeinsa-
mes (Teil-)Projekt Services zur multimo-
dalen Nutzung von Mobilitätsmitteln
mit dem Herman Hollerith Zentrum der
Hochschule Reutlingen auf den Weg
bringen können. Vorteile wie Verkehrs-
flussoptimierung, Smart Parking oder
der Vorrang von Einsatzfahrzeugen sind
geradezu prädestiniert für den Land-
kreis Böblingen. Bedanken möchte ich
mich auch für die Unterstützung der
Städte Böblingen und Sindelfingen und
anderen lokalen Unternehmen, ohne die

unser Antrag nicht erfolgreich gewesen
wäre.“

Alle fünf Gewinner bekommen vom
Land jeweils 880.000 Euro zur Umset-
zung ihrer Digitalprojekte.

Alle Kommunen werden bei der Um-
setzung ihrer Strategien und Projekte
vom Fraunhofer-Institut für Arbeitswirt-
schaft und Organisation IAO in Koopera-
tion mit dem bwcon-Netzwerk wissen-
schaftlich und praktisch begleitet. Damit
sollen die Best Practices aus denModell-
kommunen auf möglichst viele weitere
Kommunen in Baden-Württemberg über-
tragen werden.

Preisverleihung Digitale Zukunftskommune BW Quelle: digital@bw

Der zertifizierte Projektentwickler Mar-
quardt Immobilien aus Herrenberg ver-
steht sich als Visionär in Sachen innova-
tiver Bauweise. Geschäftsführer Joachim 
Marquardt gründete sein Unternehmen 
vor über 25 Jahren und hat sich der Nach-
haltigkeit verschrieben. Der Auftakt dazu 
war die Einführung der Hybridbauweise 
vor einem knappen Jahrzehnt.

In der Region Herrenberg/Böblingen ist 
Marquardt Immobilien als Bauträger und 
Pionier der Hybridbauweise sehr erfolgreich 
in einer Nische unterwegs. Die Tragkons-
truktion, also die Innenwände, bestehen 
bei der Hybridbauweise aus massivem 
Mauerwerk und Stahlbeton, die Außen-
wände des Gebäudes hingegen aus hoch-

wärmegedämmten, maßgefertigten Holz-
fassadenelementen. Dieser Aufbau dient 
dem Hitzeschutz, die massiven Innenwände 
sind Wärmespeicher. Das Wechselspiel ist 
symbiotisch und die Vorteile enorm: zum 
einen sind fast 70 Prozent der verwendeten 
Werkstoff e recycelbar und die CO2-Bilanz 
der Bauweise ist richtungsweisend.

„Wir verwenden heimisches Holz aus Tan-
ne oder Fichte in den Fassadenelementen, 
aber auch für Fenster, Türen, Fußböden, 
Treppen teilweise für Decken – also im kom-
pletten Innenausbau. Außerdem dämmen 
wir mit Zellulose. Diese wird aus Altpapier 
gewonnen und hat gegenüber anderen 
Dämm stoff en große Vorteile“, erklärt Ge-
schäftsführer Joachim Marquardt. 

Neue Visitenkarte für Herrenberg – 
das MARQUARDT’S

Der Baubeginn für das MARQUARDT’S am 
Herrenberger Bahnhof ist Ende 2019 ge-
plant. Bis Mitte 2021 soll das Projekt bezugs-
fertig sein. Dort bezieht auch Marquardt 
Immobilien selbst den neuen Unterneh-
menssitz. Auf dem Areal der ehemaligen 
Stadtbibliothek in Herrenberg werden bis 
dahin vier luftige Quader entstehen, die auf 
einem gemeinsamen, teils gläsernen Sockel 
fußen. Geplant sind Wohnungen, Praxen, 
Büroflächen, eine Tiefgarage, ausreichend 
Stellplätze für Fahrräder und eine E-Lade-
station. „Im Erdgeschoss werden Gastrono-
mie und Einzelhändler das Areal aufwerten 
und die Lücke zwischen Bahnhof und Alt-
stadt schließen. Mit dem MARQUARDT’S er-
weitern wir die Kernstadt“, umreißt Maklerin 
Sylvia Gairing die Pläne für das moderne 
Quartier. Marquardt Immobilien investiert 
knapp 20 Millionen Euro und gestaltet 
das MARQUARDT’S mit den bundesweit 
anerkannten Architekten Lieb+Lieb aus 
Freudenstadt.

Bondorf, Quartier Hainbuchen – ein Zu-
hause für Singles, Paare und Familien

Ein weiteres Vorzeigeprojekt der Herren-
berger entsteht ebenfalls ab Ende 2019 in 
Bondorf. Das Quartier Hainbuchen wird 
ebenfalls in Hybridbauweise errichtet und 
umfasst acht Reihenhäuser und ein Mehr-
familienhaus mit 15 Wohnungen. Etwa ein 
Viertel davon wird barrierefrei geplant. 
Außerdem ist eine Tiefgarage mit 27 Stell-
plätzen vorgesehen, die Platz für die Be-
grünung des Quartiers schaff t.

„Die Hybridbauweise ist einerseits öko-
nomisch sinnvoll, da dadurch langfristig 
Energiekosten gespart werden können, hat 
aber auch viele ökologische Vorteile: zum 
Beispiel können wir fast komplett auf Sty-
ropor verzichten“, so Matthias Marquardt, 
Technischer Leiter von Marquardt Immobi-
lien. Um nachhaltig zu bauen und CO2 zu 
sparen, verwendet Marquardt Immobilien 
bei der Hybridbauweise natürliche, recycel-
bare und CO2-neutrale Bau- und Dämm-
stoff e mit guter Umweltverträglichkeit.

Marquardt Immobilien 
Spitalgasse 4
 71083 Herrenberg 
(07032) 955 75 60
info@marquardt-bpi.de
www.marquardt-bpi.de

„Ich sehe da die Zukunft: nachhaltiges 
Bauen mit naturnahen Materialien. Das 
spart auch nach dem Lebenszyklus eines 
 Gebäudes Kosten und schont die Umwelt“, 
hebt Geschäftsführer Joachim Marquardt 
hervor. 

BESSER BAUEN – MIT DER HYBRIDBAUWEISE

MARQUARDT IMMOBILIEN

Unverb. Illustration

Unverb. Illustration

Informationen zu diesen und unseren 
 weiteren Projekten finden Sie auch online 
unter www.marquardt-bpi.de.

Unverb. Illustration

Bondorf, Quartier Hainbuchen

Bondorf, Quartier Hainbuchen

Herrenberg, MARQUARDT’S



Digitales

Was bedeutet die Digitalisierung für
Unternehmen im Landkreis Böblingen?
Zweites Unternehmerfrühstück der
Wirtschaftsförderung des Landkreises
im Herman Hollerith Zentrum der
Hochschule Reutlingen:
Vorstellung des Projekts DIGITRANS
und der Workshopangebote für
Unternehmen

Digitale Zukunftstechnologien wie das
‚Internet der Dinge‘, ‚Big Data‘ oder ‚Cloud
Computing‘ verändern unsereArbeits- und
Geschäftswelt dramatisch und in hohem
Tempo. Ein erfolgreicher Wandel auf Ba-
sis neuer Technologien ermöglicht syste-
matischere Unternehmenskonzepte und
reduziert gleichzeitig Kosten. Zu diesem
Thema fand das zweite Unternehmerfrüh-
stück der Wirtschaftsförderung des Land-
kreises Böblingen in Zusammenarbeit mit
dem Böblinger Stadtmarketing und dem
Herman Hollerith Zentrum (HHZ) statt.
Der Erste Landesbeamte und stellver-

tretende Landrat Martin Wuttke betonte
in seiner Begrüßung, dass es gerade im
wirtschaftsstarken Landkreis Böblingen
wichtig sei, bei der Digitalisierung eine
Vorreiterrolle einzunehmen: „Um vor al-
lem den kleineren und mittleren Unter-
nehmen (KMU) auf ihrem Weg ins digita-
le Zeitalter zur Seite zu stehen, beteiligte
sich die Kreiswirtschaftsförderung am
Projekt DIGITRANS.“ Auch eine Bewer-
bung im Landesprogramm „Digital Hubs“
ging in diese Richtung. Durch diese Be-
werbung konnte die Etablierung des Zen-
trums Digitalisierung am Standort Böb-
lingen realisiert werden.
Die rund vierzig Gäste des Unterneh-

merfrühstücks, ein Mix aus Geschäfts-
führern undMitarbeitern von KMU,Wirt-
schaftsförderern und Kammervertretern
bekamen mehrere Impulsvorträge zu hö-
ren. Professor Dr. Dieter Hertweck stellte
die Angebote des HHZ vor und veran-
schaulichte in einem Vortrag, welche
Chancen und Herausforderungen sich
durch die Digitalisierung gerade für den
Mittelstand ergeben und welche Berufs-
gruppen besonders profitieren oder ge-
fährdet sind.
Im Projekt DIGITRANS, einem von der

Europäischen Union im Rahmen des In-
terreg- Donauraumprogramms geförder-
ten Projekt, wurde im Verlauf des Jahres
2017 eine neue Innovationsmethode ent-
wickelt, um diesen Herausforderungen zu
begegnen. Fünfzehn Projektpartner aus

den Bereichen Wissenschaft, Wirtschaft
und Verwaltung aus sieben Donauanrai-
nerstaaten stellten den KMU in den Pro-
jektregionen im Zeitraum von Mai 2018
bis April 2019 On- und Offline Trainings-
angebote zur Verfügung. Baden-Würt-
temberg war durch die Projektpartner
Landkreis Böblingen, HHZ und die Me-
dien- und Filmgesellschaft Baden-Würt-
temberg (MFG) im Projekt DIGITRANS
vertreten. In moderierten Workshops, die
passgenau auf die Bedarfe von KMU zu-
geschnitten sind, wurden die Unterneh-
men angeleitet, ihre Geschäftsmodelle zu
innovativen, digitalen Geschäftsmodellen
weiterzuentwickeln. Dr. Andrea Buchholz
von der MFG, die das Projekt DIGITRANS
als Lead Partner begleitete, stellte die
Workshopangebote vor, die bis Frühjahr
2019 an zehn Standorten in Baden-Würt-
temberg angeboten wurden.
Dr. Sascha Meßmer, Wirtschaftsförde-

rer im Landkreis Böblingen, der die Ver-
anstaltungsreihe Unternehmerfrühstück
initiierte, bedankte sich in seinem Schluss-
wort fürdie guteZusammenarbeitmit dem
HHZ, dem Stadtmarketing Böblingen und
der MFG und lud die anwesenden Unter-
nehmensvertreter ein, das kostenfreie

Workshopangebot wahrzunehmen. Gene-
rell bietet die Wirtschaftsförderung im
Landratsamt eine gute Anlaufstelle für
Unternehmen für Anliegen zur Digitali-
sierung. Eine Besichtigung des DIGI-
TRANS Inkubators und die Gelegenheit
zum Austausch und Netzwerken runde-
ten die Veranstaltung ab. Mit dem DIGI-
TRANS Inkubator wurde im HHZ eine
Kreativumgebung entwickelt, die perfekte
Rahmenbedingungen für die Unterneh-
menstrainings bietet. Zudem ist die Aus-
stattung des Inkubators so konzipiert, dass
interessierte Unternehmen, die Work-
shopumgebung in den eigenen Räumlich-
keiten nachbauen können. Auch für die
DIGITRANS-Projektpartner aus sieben
Ländern dient der Böblinger Inkubator als
Modell. Im ZD.BB können die gewonnen
Erkenntnisse und Methoden in der Bera-
tung weiter genutzt werden.
Bildunterschrift: Stellten das Projekt

beim Unternehmerfrühstück vor (v.l.n.r.):
Dr. Andrea Buchholz (Medien- und Film-
gesellschaft Baden-Württemberg), Dr. Sa-
scha Meßmer (Wirtschaftsförderer Land-
kreis Böblingen), Martin Kinitzki (Dokto-
rand Herman Hollerith Zentrum der
Hochschule Reutlingen)

Stellten das Projekt beim Unternehmerfrühstück vor (v.l.n.r.): Dr. Andrea Buchholz (Me-
dien- und Filmgesellschaft Baden-Württemberg), Dr. Sascha Meßmer (Wirtschaftsförderer
Landkreis Böblingen), Martin Kinitzki (Doktorand Herman Hollerith Zentrum der Hoch-
schule Reutlingen) Quelle: Landratsamt
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Drittes Unternehmerfrühstück zum
Thema Servicetransformation

Die Wirtschaftsförderung des Landkrei-
ses Böblingen, zusammen mit dem Stadt-
marketing Böblingen, lud zum 3. Unter-
nehmerfrühstück unter dem Motto „Ser-
vicetransformation ohne Emotion?“ ein.
Mehr als 50 Gäste aus Wirtschaft, Ver-
waltung und Medien folgten der Einla-
dung.
Die Veranstaltung fand dieses Mal in

den Räumlichkeiten der Firma Spirit/21 im
Softwarezentrum Böblingen/Sindelfingen
statt.
Böblingens Oberbürgermeister Dr. Ste-

fan Belz versprach in seiner Begrüßungs-
rede, dass bis 2030 jeder Böblinger Haus-
halt über einen Gigabit-Internet-An-
schluss verfügen wird.
Markus Sieber, Geschäftsführer der Spi-

rit/21 Gruppe nahm dieses Versprechen
dankbar auf.
In seinem Vortrag ging er weiterhin auf

die Entwicklung des eigenen Unterneh-
mens ein. Spirit/21, eine Ausgründung aus
IBM habe sich in den letzten Jahren brei-
ter aufgestellt um unabhängiger von den
Aufträgen der großen Computerfirmen
wie IBM oder Hewlett Packard zu sein. So
sieht Sieber auch in der Stadtentwicklung
Beschäftigungsfelder für sein Unterneh-
men. Er berichtete über ein aktuelles Pro-
jekt, bei dem ein Müllwagen gleichzeitig
Strom- & Wasserzähler ausliest. Wichtig
sei es immer digitale Lösungen gemein-

sammit derBelegschaft zu entwickelnund
nicht „Top down“ zu verordnen. Der Mit-
arbeiter müsse mitgenommen werden.
Zudem muss alles auf einer soliden Fir-
menphilosophie bzw. ethischen Grundla-
ge basieren. Prozesse wie Cloud Compu-
ting, IoT (Internet of Things), etc. bieten
aber Chancen, die zu nutzen essentiell ist.
Im Nachklang an die Vorträge konnten

diese und weitere Themen unter den Teil-
nehmern bei Kaffee und Snacks, ausgie-
big weiter diskutiert werden.

Die Gastgeber der Veranstaltung: v.l. Markus Sieber (Spirit/21), Dr. Sascha Meßmer (Wirt-
schaftsförderung Landkreis Böblingen), Julian Spohn (Stadtmarketing Böblingen), Dr. Stefan
Belz (Oberbürgermeister der Stadt Böblingen) (Bild©Karl-Heinz Reichert)

Informationen
Das Unternehmerfrühstück ist eine

2017 eingeführte Veranstaltung, die in
unregelmäßigen Abständen stattfindet.
Es wird bei Institutionen und Unter-
nehmen im Landkreis durchgeführt, die
sich und ihre spannenden und innovati-
ven Projekte der interessierten Öffent-
lichkeit präsentieren möchten. Die ein-
geladenen Firmenvertreter(innen) er-
halten hier Gelegenheit sich auszutau-
schen, neue Ideen kennenzulernen und
viele Kontakte zu knüpfen. Die Land-
kreiswirtschaftsförderung ist immer auf
der Suche nach Unternehmen, die sich
vorstellen möchten.

Region Stuttgart       Hightech-Region Europas 

Die Region Stuttgart auf der EXPO REAL
07. bis 09. Oktober 2019, Halle B1, Stand 120
exporeal.region-stuttgart.de
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Wirtschaftsförderung
Region Stuttgart

Als zentraler Ansprechpartner für Investoren 
und Unternehmen in der Stadt Stuttgart und 
den fünf umliegenden Landkreisen macht  
die Wirtschaftsförderung Region Stuttgart 
GmbH (WRS) die Qualitäten des Wirtschafts-
standortes bekannt und fördert mit zahl-
reichen Projekten und Angeboten die 
Entwicklung des Standortes. 

wrs.region-stuttgart.de
region-stuttgart.de

Die WRS betreut Neuansiedlungen in der 
Region ebenso wie Expansionsvorhaben oder 
Standortveränderungen ansässiger Unter-
nehmen. Interessenten erhalten fundierte In- 
formationen zu Standortdaten und -faktoren, 
zum regionalen Immobilienmarkt oder zum 
jeweiligen Branchenumfeld. Das regionale 
Immobilienportal ermöglicht die Recherche 
von Standortangeboten.

immo.region-stuttgart.de

Um den Fachkräftebedarf zu sichern, bietet 
die WRS den in der Region Stuttgart sitzen-
den Unternehmen unterschiedliche Services 
in den Bereichen Mitarbeiterrekrutierung, 
-qualifizierung und -bindung an.

fachkraefte.region-stuttgart.de

Unternehmensbetreuung

Unternehmerfrühstück bei
Bäcker Baier im Backhaus
in Herrenberg
Zum Frühstück in geselliger Runde hatte die Wirt-
schaftsförderung des Landkreises Böblingen zusam-
men mit der Wirtschaftsförderung Herrenberg, sowie
der Energieagentur Landkreis Böblingen in die Bä-
ckerei Baier eingeladen.

Das Begrüßungswort übernahm Herr Dr. Sascha Meß-
mer von derWirtschaftsförderungBöblingen und lobte Jo-
chen Baier,Weltmeister im traditionellen Brotbacken und
Teilnehmer der Fernsehshow „Deutschlands bester Bä-
cker“ für dessen innovativen und weltbekannten Betrieb
(Weltbäcker 2018), der als Vorreiter und Vorbild aus Her-
renberg gilt.

Von Oberbürgermeister Thomas Sprißler wurde unter
anderem auch das Thema Gewerbeflächen in den Fokus
genommen: „Es wird immer schwieriger, ein Gleichge-
wicht zwischen Flächenversiegelung, Arbeitsplatzgewin-
nung und einer nachhaltigen, ökologischen Stadtent-
wicklung zu finden. Unsere Bestandsunternehmen be-
nötigen jedoch diese Flächen um zu erweitern oder sich
z.B. aus Gemengelagen zu lösen und den Betrieb nach-
haltig in die Zukunft zu führen. Deshalb müssen wir uns
dieser Aufgabe stellen.“

Gastgeber JochenBaier stellte seinenBetrieb vormit sei-
ner 180-jährigen Geschichte. Den Hauptsitz hat seine Fir-
ma inzwischen aus der Stadt ins Industriegebiet verlegt.
Erfolg hat sein Konzept, dass Kunden durch eine große
einsehbare Scheibe innerhalb des Verkaufsraums auf die
Fertigungshalle hineinschauen können, um den Back-
prozess zu beobachten.

Das Gebäude „Bäcker Baier im Backhaus“ ist mit mo-
derner, kostensparender und ökologischer Technik aus-
gerüstet. So wird Abwärme aus dem Backprozess ge-
nutzt. Eine zielgenaue Warenverteilung mittels volldigi-
taler Instrumente spart Zeit und vermeidet Fehler. Zu-
dem bezieht das Backhaus 100% Ökostrom sowie als Zu-
tat Bio-Getreide aus der Region.

Berthold Hanfstein von der Energieagentur Kreis Böb-
lingen informierte die Gäste über die kostenlose und neu-
trale Anlaufstelle, die Unternehmen und Kommunen eine
Beratung in Sachen Energieeffizienz bietet. In der Bera-
tung sind auch Besuche der Unternehmen direkt vor Ort
enthalten. So wurde die Kompetenzstelle für Energieeffi-
zienz und das ECOfit-Projekt vorgestellt, was auch die Bä-
ckerei Baier erfolgreich in Anspruch genommen hatte.

Zuletzt stellte Geschäftsführer Dr. Claus Hoffmann die
Angebote des ZentrumsDigitalisierung Böblingen (ZD.BB)
vor. Das ZD.BB ist eine Erstanlaufstelle für kleine undmit-
telständische Unternehmen in der Region Stuttgart und
hilft beispielsweise, deren Geschäftsprozesse zu digitali-
sieren.
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Zukunftsstrategie Wirtschaftsstandort
Landkreis Böblingen
Derzeit ist der Wirtschaftsstandort
Landkreis Böblingen sehr gut aufge-
stellt. Die Arbeitslosenquote liegt bei
2,8%, Einkommen und Kaufkraft sind
im Bundesvergleich überdurchschnitt-
lich. Auch alle Rankings, welche die
Wirtschaftslage der deutschen Land-
kreise und kreisfreien Städte im Ver-
gleich zueinander bewerten, wie der
Prognos Zukunftsatlas oder das große
Landkreisranking von Focus Money
sehen den Kreis Böblingen schon über
Jahre hinweg kontinuierlich unter den
Top 10 der deutschen Kreise und
Städte.
Die Zukunft bietet aber einige Heraus-

forderungen mit derzeit noch nicht ab-
schätzbaren Folgen. Sei es die hohe Ex-
portabhängigkeit bei gleichzeitigem welt-
weitemWiederaufbau von Handelsbar-
rieren oder die Zukunft der Automobil-
industrie. Werden deutsche Firmen auch
weiter Vorreiter im Bau von Fahrzeugen
sein, sollten diese mit Elektroantrieb oder
Brennstoffzellen laufen? Der Landkreis
kann sich nicht einfach auf seinen Lor-

beeren ausruhen. Die wirtschaftliche Zu-
kunft des Landkreises muss in Angriff
genommen - und soweit wie möglich eine
Krisen-Resilienz aufgebaut werden.
Vor diesem Hintergrund hatte die

Wirtschaftsförderung des Landkreises das
Beratungsinstitut imakomm AKADEMIE
GmbH aus Stuttgart/Aalen beauftragt,
eine Zukunftsstrategie für den Landkreis
zu entwickeln.
Hierfür wurde eine Projektgruppe „Zu-

kunft Wirtschaftsstandort BB“ eingerich-
tet, welche unter Moderation der ima-
komm die Strategie erarbeitet. Diese
Gruppe besteht aus denWirtschaftsför-
derern der Region, des Kreises sowie der
einzelnen Städte, Vertretern von regiona-
len Unternehmen, Vertreter von wirt-
schaftsnahen Vereinigungen (z.B. IHK,
Wirtschaftssenioren, etc.), Mitarbeiter
verschiedener Dezernate des Landrats-
amtes, sowie Vertretern der im Kreistag
vertretenden Parteien.
Der Strategiefindungsprozess dauerte

vonMärz bis November 2018. Durch

Konsultation von Studien und Statistiken,
qualitativer und quantitativer Befragung
verschiedener Wirtschaftsakteure, Dis-
kussionsrunden, genannt „regional Labs“,
bei dem auch nicht zur Projektgruppe ge-
hörende Bürgerinnen und Bürger einge-
laden waren bzw. teilnehmen konnten,
wurde mittels einer Stärken/Schwächen
Analyse eine theoretische Arbeitsgrund-
lage geschaffen.
Die Stärken des Landkreises sind unter

anderem, die gute Lage, die hohe Kauf-
kraft, die hohe Zahl an erfolgreichen gro-
ßen Unternehmen, das hohe F&E-Inves-
titionsvolumen, zu den Schwächen gehö-
ren u.a. die hohen Grundstücks- und Im-
mobilienpreise, ein Fachkräftemangel,
geringe Tertiärisierung sowie eine hohe
Abhängigkeit von der Automobilbranche.
Auf Basis der gesammelten Informatio-

nen kristallisierten sich 7 Schwerpunkt-

felder heraus, die der Strategie zugrunde
liegen. Diese 7 Schwerpunktthemen sind
nach Auffassung der Projektgruppe die
Themen, bei denen der Landkreis bevor-
zugt tätig werden muss, ummittelfristig
eine gute wirtschaftliche Lage zu ge-
währleisten.
Diese Themen sind: Arbeitsmarkt,

Unternehmensgründung, Flächen & Im-
mobilien, Digitalisierung, Verkehr, Auto-
mobilindustrie und weiche Standortfak-
toren.
Zusätzlich benannte man Quer-

schnittsthemen. Diese sind Bildung, Digi-
talisierung, Bürokratieabbau, Kooperation
und Standortimage.
Im Rahmen dessen wurden 13Maß-

nahmen erarbeitet, wie man die Situation
in diesen Feldern verbessern könnte. Im
Jahr 2019 und folgend geht es nun dar-
um, diese Maßnahmen umzusetzen. Dazu

wurde die „Arbeitsgemeinschaft wirt-
schaftsstarker Landkreis Böblingen“ ge-
gründet, welche imWesentlichen aus den
Mitgliedern der Projektgruppe besteht.
Diese AG hat bisher 2019 zweimal getagt,
ein dritter Termin wird noch im späteren
Verlauf des Jahres folgen. Zusätzlich wur-
de eine digitale Plattform eingerichtet, auf
der sich die Mitglieder miteinander aus-
tauschen - sowie Dokumente miteinander
teilen können.
Im Vordergrund der Arbeit stehen bis-

her eine bessere Abstimmung und Über-
sichtlichkeit der Arbeit der Wirtschafts-
förderungen der drei kommunalen Ebe-
nen Region, Landkreis und Gemeinden
für die Unternehmen. Weiterhin soll ein
so genannter „Gründerlotse“ eingerichtet
werden, der Gründerinnen und Gründern
als einheitlicher Ansprechpartner dienen
soll.

Imakomm-Mitarbeiterin Julia Bubbel präsentiert die Ergebnisse der Strategiefindung Quelle: Landratsamt

Arbeit an der Zukunftsstrategie in den Projektgruppen der Regional Labs.
Quelle: Landratsamt

... Ihr Bauträger aus der Region

BB Wohnbau Böblingen GmbH
... Ihre Makler mit Herz!

Immobilien Service Bärbel Bahr

SIE SUCHEN EINEN PERFEKTEN VERTRIEB?
Schnell, sicher und effektiv – Ihre Top-Vertriebsprofis 
aus Leidenschaft!

SIE SUCHEN EINEN KOMPETENTEN BAUTRÄGER?
Ihr Profi  in allen Fragen rund ums Bauen und Wohnen 
in der Region Böblingen! 

71034 Böblingen  |  Wolfgang-Brumme-Allee 35  |  Tel.: 07031 49 18 51 0 71034 Böblingen  |  Wolfgang-Brumme-Allee 35  |  Tel.: 07031 49 18 50 0
www.bb-wohnbau-boeblingen.de www.baerbel-bahr.de

Über 27 Jahre Erfahrung, tägliche Praxis und ständige Wei-
terbildungen machen uns zu dem Immobilienspezialisten 
für die Region Böblingen. Wir kennen den Markt wie kaum 
ein anderes Unternehmen und sind als einer der führenden 
Immobilienmakler bestens bekannt.

Unsere Vertriebsprofi s entwickeln für Sie eff ektive Verkaufs-
strategien und setzten diese um. Wir führen Präsentationen 
sowie Verkaufsverhandlungen durch, um zu einem optima-
len Ergebnis zu gelangen. 

Ob Grafi k, Text, PR, Veranstaltungsmanagement, Online- 
marketing oder Service. Unsere Mitarbeiter sind absolute 
Experten auf ihrem Gebiet. So wird Ihr Projekt immer opti-
mal präsentiert.

Wir sind Vertriebsprofi s aus Leidenschaft: Wenn wir für Sie 
arbeiten, dann immer mit vollem Einsatz.

37 Jahre Erfahrung als erfolgreicher Bauträger bringen Walter 
Riker, Björn Riker und Claus Falkenberg in die Region. Bärbel 
Falkenberg-Bahr und ihr Team agieren mit vielen frischen 
Ideen und Fachwissen seit über 27 Jahren am regionalen 
Immobilienmarkt. Gemeinsam bilden sie ein schlagkräftiges 
Kompetenzteam rund um das Thema Bauen und Wohnen. 

Das Markenzeichen unserer Projekte ist die ausgezeichne-
te Qualität. Konzeption, Substanz und Ausstattung unserer 
Häuser orientieren sich dabei an den neuesten Standards. 

Ein eingespieltes Netzwerk an einheimischen Handwerkern 
und Dienstleistern steht für eine hohe Qualität in der Bau-
ausführung und hält die Kosten niedrig.

Aktuell sind über 500 Wohneinheiten in Planung, Pro-
jektierung und Bau u.a. in Böblingen, Sindelfi ngen, 
Ehningen, Holzgerlingen, Hildrizhausen, Leonberg, Rutes-
heim, Renningen, Weil der Stadt, Herrenberg, sowie in Stutt-
gart-Vaihingen, Stuttgart-Kaltental und Wolfschlugen. 

Wir bieten als Bauträger beste Unterstützung für Makler!
Rufen Sie uns an!

Rufen Sie uns an, wenn Sie von einem zu vermarkteten 
Grundstück wissen! Wir bieten Ihnen schnelle Unterstützung 

und sofortige Provisionszahlung!

   Über 37 Jahre Erfahrung

   Hohe Qualitätsansprüche und 
Baustandards 

  Schnelle Entscheidungswege

   Eingespieltes Netzwerk an 
Handwerkern und Dienstleistern

  Maklerangebote erwünscht

   Perfektes Netzwerk mit besten 
Verbindungen in der Region

   Rund-um-Service: Folgegeschäfte, 
Versicherung, Innenausbau, 
Finanzierung – alles perfekt für Sie 
organisiert

   Marketing-Volltreff er: Profi tieren 
Sie von den kreativen Ideen unserer 
Marketing- und PR-Spezialisten 

   Renderings, 360° Rundgänge, 
Modell- und Exposéerstellung, ...  
wir kümmern uns für Sie um Alles 

   Kompetent, erfahren und hoch 
motiviert

BB WOHNBAU
BÖBLINGEN

Grundstücke 
GESUCHT!
Wir suchen über 
Sie Grundstücke! 
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Gründung

Wettbewerb für Gründer
Existenzgründer(innen) und
(Jung)Unternehmer(innen) messen sich
zum sechsten Mal beim Start-up BW
Elevator Pitch Regional Cup Böblingen
Gemeinsame Veranstaltung für Grün-
der(innen) und Startups von Landkreis,
IHK Böblingen und Senioren der Wirt-
schaft

Auch im Jahr 2019 veranstalteten die
Wirtschaftsförderung des Landkreises
Böblingen, die IHK-Bezirkskammer Böb-
lingen und die Senioren der Wirtschaft
wieder den Gründerwettbewerb „Start-up
BW Elevator Pitch Regional Cup Böblin-
gen“. In den Räumlichkeiten der Kreis-
sparkasse, in Böblingen, hatten Startups,
Gründer(innen) und Gründungsinteres-
sierte die Möglichkeit, sich zu präsentie-
ren, Kontakte zu knüpfen und von den
Erfahrungen erfolgreicher Gründer(innen)
zu profitieren.
Der Moderator Wolfgang Vogt vom

Mitveranstalter Senioren der Wirtschaft
wies auf die Website www.startup-bb.de
als Anlaufstelle für Gründer(innen) hin:
„Dort finden Sie wichtige Informationen
und Ansprechpartner für einen guten
Start in die Selbstständigkeit“. Die Chan-
cen für Gründer sind nachMeinung von
Jan Hambach, Stabsstelle der Geschäfts-
führung bei der IHK Böblingen, nach wie
vor sehr gut. Auch die Übernahme eines
bereits amMarkt etablierten Unterneh-
mens sei eine Möglichkeit, die viele
Chancen biete.
„Unabdingbar sind jedoch der Wille

und der Mut die eigene Idee umzusetzen,
sich von Rückschlägen nicht entmutigen
zu lassen sowie eine gute Vorbereitung
auf die Selbstständigkeit“, so Hambach
weiter. Bevor der eigentlicheWettbewerb
startete, stellte Hambach noch die ver-
schiedenen Informations- und Bera-
tungsangebote der IHK für Existenzgrün-
der vor.
10 Start-ups waren für denWettbe-

werb qualifiziert.
Die Jungunternehmen und Gründer(in-

nen) hatten nur drei Minuten Zeit, um die
Zuhörer(innen) von ihrer Geschäftsidee zu
überzeugen. Die Präsentationen erfolgten
ohne technische Hilfsmittel wie Power-
Point oder Video. Erlaubt waren gedruck-
te Fotos, Schilder, Prototypen undMo-
delle.
Die Teams wurden von der Jury anhand

der Kriterien Geschäftsmodell (Qualität
des Geschäftsmodells und Reifegrad des
Konzepts, Kundennutzen undMarkt-
chancen, Tragfähigkeit und Nachhaltig-
keit des Geschäftsmodells) und Präsenta-
tion (Inhalt und Struktur des Vortrags,
Rhetorik und Bühnenpräsenz, Nutzung
der zur Verfügung stehenden Zeit) be-
wertet.
Zum Gewinner wurde die Geschäfts-

idee von Spoontainable aus Stuttgart ge-
kürt.
Das Unternehmen produziert einen

Löffel, der aus Kakaofasern besteht und
damit auch essbar ist. Dieser Löffel wird
speziell als Ersatz für den Eislöffel aus
Plastik vermarktet.

360Millionen Eislöffel aus Plastik
werden laut Spoontainable jährlich nach
einmaligem Gebrauch weggeworfen. Der
Spoonie, wie das Produkt genannt wird,
soll also vor allem helfenMüll zu vermei-
den. Zusätzlich schmecke der Löffel wie
Schokolade.
Die drei Freundinnen Amelie, Julia und

Anna, die sich während des Studiums an
der Universität Hohenheim kennenge-
lernt hatten, backten 2018 die ersten
Prototypen des Löffels in der WG Küche.
Über eine erfolgreiche Crowdfunding

Kampagne finanzierten Sie die industriel-
le Fertigung, des Produkts, nach gültigen
Standards der Lebensmittelsicherheit in
Deutschland, gleichzeitig gründeten sie
Spoontainable als UG (haftungsbe-
schränkte Unternehmergesellschaft). In-
zwischen wird der Löffel aus Kakao in ca.
25 Eiscafes in Deutschland und Öster-
reich bereits verwendet.
Während des Gründungsprozesses

wurde das Start-up von der Kreissparkas-
se Böblingen betreut.
Dieser Sieg qualifizierte sie für die Teil-

nahme an der Landesmeisterschaft, bei
der sie erneut den ersten Platz holten und
außerdem zum Publikumsliebling ge-
wählt wurden. Platz 2 holte das Unter-
nehmen CrossGo, welches ein Abomodell
für Betriebsoptimierungskurse anbietet,
den dritten Platz sicherte sich YUNIQU,
die ein Abo für Parfüms anbieten.
Der Wirtschaftsförderer des Landkrei-

ses Böblingen Dr. SaschaMeßmer zeigte
sich erfreut, dass die Veranstaltung nun

bereits zum sechstenMal stattfinden
konnte: „Ich freue mich vor allem auch
über das starke Engagement der unter-
stützenden Städte Böblingen, Herren-
berg, Leonberg, Sindelfingen und Ren-
ningen zu denen neu auch mehrere wei-
tere Gemeinden des Landkreises hinzu-
gestoßen sind. Dies zeigt, dass das Thema
Gründung auch bei den Städten Fahrt
aufgenommen hat.“
Der „Regional Cup Böblingen“ wurde

vomMinisterium fürWirtschaft, Arbeit
undWohnungsbau im Rahmen der
Gründerveranstaltung start.me.up in Ko-
operation mit den Senioren der Wirt-
schaft und dem Landkreis Böblingen ver-
anstaltet. Als Sponsor für die Veranstal-
tung in Böblingen brachte sich die Kreis-
sparkasse Böblingen ein. Das Preisgeld
der Wettbewerbsreihe wird von der L-
Bank gesponsert.

Gründung

Bin ich bereit?
S ie spielen mit dem Gedanken ein

Unternehmen zu gründen? Wo finden
sie eine Hilfestellung auf ihremWeg in
die Selbstständigkeit? Wer sind meine
Ansprechpartner? Gibt es konkrete
Gründer-Veranstaltungen? Bin ich über-
haupt ein Gründertyp? Wie finanziere ich
meine Selbstständigkeit? All diese Fragen
und noch viel mehr geistern in den Köp-
fen junger Gründer umher. Deshalb hat
sich die Wirtschaftsförderung des Land-
kreises die Aufgabe gesetzt, Sie bei ihrem
Gründungsvorhaben tatkräftig zu unter-
stützen. Dazu wurde in Kooperation mit
des Landkreises, der Kreissparkasse

Böblingen, denWirtschaftsjunioren und
den Senioren der Wirtschaft die Grün-
derplattform www.startup-bb.de entwi-
ckelt. Auf der Gründerplattform finden
sie Antworten auf die genannten Fragen
und noch viel mehr.
Die Gründerplattform bietet eine

übersichtliche Anleitung in die Selbst-
ständigkeit. Beratungsstellen und Veran-
staltungen finden Sie hier auf einen Blick.
Mit Hilfe der Gründerplattform leistet
die Wirtschaftsförderung ihren Beitrag,
damit junge Gründer ihren Gründungs-
gedanken in die Praxis umsetzen. Ein Be-
such lohnt sich!

Gründung

Leonberg ist „Gründungs-
freundliche Kommune“
Leonberg/Stuttgart. Leonberg

ist eine „Gründungsfreundliche
Kommune“. Das ist das Ergebnis
des Landeswettbewerbs „Start-up
BW Local“.
„Anfang des Jahres haben wir

uns beimWirtschaftsministerium
für die Förderung eines Konzepts
beworben“, soWirtschaftsförde-
rer Benjamin Schweizer. 2.500
Euro gab es aus Stuttgart, um ein
entsprechendes Papier zur Frage
„Wie kann unsere Kommune
gründungsfreundlich oder noch
gründungsfreundlicher werden?“
zu erarbeiten.
„Das Konzept mit den Titel

‚LeoGO‘ – kurz für ‚Leonberger
Gründungsoffensive‘ – zeigt An-
sätze auf, wie wir als Stadtver-
waltung Gründer in den verschie-
denen Phasen des Gründungspro-
zesses, von der Vorphase bis hin
zur Wachstumsphase, aktiv be-
gleiten“, so Schweizer. „Konkret
heißt das, das wir eine umfängli-
che Beratung anbieten, die Jung-
unternehmer untereinander und
mit Experten undWirtschaftsak-
teuren vor Ort vernetzt. Es geht
um eine städtische Lotsenfunk-
tion“, fährt er fort.
Im 2. Halbjahr bietet die Wirt-

schaftsförderung wieder Sprech-
tage in Zusammenarbeit mit dem
Verein „Senioren der Wirtschaft“
an. Diese Beratungsgespräche
sind kostenfrei und unterstützen
u.a. Gründerinnen und Gründer
bei Ihren Geschäftsvorhaben.
Mitglieder des Vereins stellen ihr
langjähriges beruflichesWissen
aus Führungspositionen ehren-
amtlich jungen und älteren Exis-

tenzgründern, kleineren Unter-
nehmen in angespannter Lage
oder deren Firmeninhabern als
Coach zur Verfügung.
Im 4. Quartal plant die Wirt-

schaftsförderung die erstmalige
Ausrichtung eines Gründerfrüh-
stücks.
Das Konzept wurde dannMitte

Oktober während einer Veran-
staltung in der Stuttgarter L-Bank
präsentiert und für gut befunden:
Eine Jury aus gründungserfahre-
nen Unternehmen bewertete die
Ansätze und verlieh den erfolgs-
versprechenden – darunter auch
die Leonberger Konzeption – die
Auszeichnung „Gründungs-
freundliche Kommune
2018/2019“. „Wir wurden vor al-
lem für unseren aktiven und um-
fassenden Zugang auf die Grün-
der gelobt“, erklärt Schweizer.
Oberbürgermeister Martin

Kaufmann hierzu: „Wir möchten
mit ‚LeoGO‘ die Gründungskultur
in Leonberg stärken und die
Gründer ermutigen, den Schritt in
die Selbständigkeit bei uns in
Leonberg zu gehen.“
Ziel des Landeswettbewerbs ist

es, nachhaltige Konzepte zur
Unterstützung von Gründern und
Start-ups auszuzeichnen, die
„Gründungsfreundlichkeit“ im
Land zu steigern und die Sensibi-
lität für Selbständigkeit zu erhö-
hen. Das Ministerium hat den
Wettbewerb erstmalig ausge-
schrieben – in Kooperation mit
den kommunalen Spitzenverbän-
den sowie dem baden-württem-
bergischen Industrie- und Han-
delskammertag (BWIHK) und dem
baden-württembergischen Hand-
werkstag (BWHT).
(Ein Beitrag von Tom Kleinfeld,

Pressestelle Stadt Leonberg)

Benjamin Schweizer, Wirtschaftsförderer der Stadt Leonberg präsentiert die
Gründerbetreuung seiner Stadt bei demWettbewerb startup bw.

Quelle: Stadt Leonberg

Gründung

Nr. 1 in Baden-Württemberg:
Magstadt – Gründerstadt
Magstadt gewinnt den Landes-

wettbewerb „Start-up BW Local -
gründungsfreundliche Kommune
2018/2019“
Magstadt ist eine moderne Ge-

meinde mit einer fröhlichen und
kreativen Gruppe von Gründer(in-
nen), die mitgestalten will. Weil es
sich lohnt. Die Stadt ist gerade
dabei den Ortskern auf Hochglanz
zu polieren. Dabei wird nicht nur
verkehrlich, sondern auch optisch
das Umfeld für ein gutes Gefühl,
fürs Leben und Arbeiten geschaf-
fen. Dazu passend hat die Stadt
ein Konzept erarbeitet, umMag-
stadt zur ersten Adresse für Start-
ups zu machen.
Ein Projektteam, bestehend aus

Vertreter(innen) des Gemeinde-
rats, dem örtlichen Gewerbeverein
und dem Bürgermeister und
Wirtschaftsförderer, hat Themen-
bereiche herausgearbeitet, die für
Magstadt prägend sind: Gesund-
heit, Natur und Sport. Auf dieser
Grundlage wurden Zielgruppen
definiert und Persona-Profile von
Gründer(innen) erstellt. Schließ-
lich entstand die „I found it“-
Kampagne, mit der aktiv um
Gründer(innen) geworben wird.
Inzwischen hat Magstadt meh-

rere erfolgreiche Veranstaltungen
gemeistert, wie zum Beispiel den
1. Magstadter Gründertag, eine
sehr nachgefragte Pop-Up-Store-
Aktion und zahlreiche Gründer-
Sprechstunden. Diese Veranstal-
tungen werden durch die Mag-
stadter mit Leidenschaft und Elan
mitgetragen.
Magstadt hat eine motivierte,

effiziente Verwaltung mit stets

offenen Türen. Der Bürgermeister
ist erster Ansprechpartner für die
Wirtschaftsförderung. Er lädt alle
Gründer ein, nachMagstadt zu
kommen und sich auch sich auch
vom ausgebauten Netzwerk mit
Startup-Profis zu überzeugen. Die
Stadt arbeitet zum Beispiel mit
Anwälten, Steuerberatern, mit der
Industrie- und Handelskammer,
der Handwerkskammer, den örtli-
chen Banken und auch mit erfah-
renen Gründern zusammen. Es
gibt regelmäßige, kostenlose
Sprechstunden. Auch der Bürger-
meister persönlich steht zur Seite,
wenn es darum geht, passende
Räume inMagstadt zu finden.
Die Arbeit der Magstadter trägt

erste Früchte. In den nächsten
Wochen eröffnet ein Unverpackt-
Laden seine Türen. Um diese
positive Entwicklung zu unter-
stützen, wird daran gearbeitet,
einen weiteren Ladenleerstand

mit einem Pop-Up-Store wieder-
zubeleben.
Magstadt hat eine große Rad-

sport-Tradition: Deshalb ist man
dabei ein Fahrrad-Netzwerk mit
landesweiter Ausstrahlung aufzu-
bauen. Die Auftaktveranstaltung
dazu findet am 14. September
2019 statt. Dort erwartet die Be-
sucher(innen) eine Startup-Messe
zu den Themen Fahrrad und E-
Mobilität, verbunden mit einem
Radrennen in mehreren Klassen
und ein unterhaltsames Rahmen-
programm – auch für Familien.
Magstadt ist klein, aber fein;

mutig und motiviert; offen und
gruppenfähig. „Es lohnt sich, mit
uns und bei uns zu gründen“, ver-
spricht der Bürgermeister der
Gründerstadt Magstadt Florian
Glock.
(ein Beitrag von Florian Glock,

Bürgermeister undWirtschafts-
förderer der Stadt Magstadt)

Mit dem Pop-up Store Konzept verhindert man in Magstadt unschönen La-
denleerstand in der Innenstadt Quelle: Gemeinde Magstadt

Die Teilnehmer des „Regional Cup Böblingen“ 2019 Quelle „Start-up BW Elevator Pitch“
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Umwelt

ECOfit-Projekt 2018: Mit
Umweltschutz, Kosten senken
Landrat Roland Bernhard und Dr. Vol-

ker Kienzlen von der Klimaschutz- und
Energieagentur Baden-Württemberg
(KEA) zeichneten im Landratsamt Böblin-
gen fünf Unternehmen aus dem Land-
kreis Böblingen für ihr vorbildliches öko-
logisches Engagement in ihren Betrieben
aus und überreichten eine Urkunde mit
der Auszeichnung „ECOfit Betrieb“.
„Das ECOfit-Projekt zeigt erneut, wie

wichtig es ist, dass auch die Unterneh-
men in der Region uns helfen, die hoch-
gesteckten Klimaschutzziele vor Ort um-
zusetzen. Und es beweist, dass sich öko-
logisches Arbeiten auch ökonomisch
lohnt“, freut sich Landrat Roland Bern-
hard anlässlich der Preisverleihung. Fol-
gende Unternehmen wurden ausgezeich-
net: Die Elektro Breitling GmbH (Holzger-
lingen), Bäcker Baier (Herrenberg), Fein-
metall GmbH (Herrenberg), die Mundle
GmbH (Sindelfingen) und die Waldhaus
gGmbH (Hildrizhausen).
Diese fünf Betriebe haben 2017 am

ECOfit-Projekt teilgenommen. ECOfit ist
ein Förderprogramm des Landes Baden-
Württemberg. Es setzt im Bereich der
Energieeffizienz sowie im betrieblichen
Umweltschutz an und hilft den Betrieben,
nicht nur einschlägige Umweltvorschrif-
ten einzuhalten, sondern unterstützt sie
auch dabei, gezielt Kosten einzusparen,
was letztendlich die Wettbewerbsfähig-
keit der Unternehmen steigert.Über ein
Jahr hinweg wurden die Projektteilneh-
mer in acht gemeinsamenWorkshops
und zusätzlich auch individuell vor Ort
betreut. Neben der Reduzierung von ne-
gativen Umweltauswirkungen und einer
Kostenreduzierung schafft das Programm
in den Betrieben darüber hinaus die not-
wendigen Grundlagen, um zu einem spä-
teren Zeitpunkt mit wenig Mehraufwand
ein vollständiges Umweltmanagement-
system aufzubauen
.Inhaltlich und organisatorisch wurden

die Unternehmen von der Beratungsge-
sellschaft Arqum aus Stuttgart betreut.

Arqum berät Unternehmen, Kommunen
undMinisterien in Fragen des nachhalti-
genWirtschaftens und bei der Einfüh-
rung von Qualitäts- und Umweltmanage-
mentsystemen.
Die Teilnehmer stellten bei der Ab-

schlussveranstaltung je eine Maßnahme
vor, die im Rahmen des Projektes erarbei-
tet wurde. Die Maßnahmen gehen von
der Installation einer Photovoltaikanlage
über verbesserte Mülltrennung, energie-
effiziente Beleuchtung, papierlose Zeit-
erfassung bis hin zur Ermittlung von
Hauptwasserverbrauchern und der Ver-
meidung vonWasserverlusten. Die Teil-
nehmer haben somit in vielen verschie-
denen umweltrelevanten Bereichen Opti-
mierungsmaßnahmen erarbeitet! Der
Prozess, der mit ECOfit angeregt wurde,
wird auch nach dem Abschluss bei den
fünf ausgezeichneten Betrieben nachhal-
tige Spuren hinterlassen. Themen wie der
bewusste und sparsame Umgang mit

Ressourcen oder die Vermeidung und
Trennung von Abfällen werden selbstver-
ständlich und fest im Betriebsablauf ver-
ankert.
Die Ergebnisse des Projekts wurden

berechnet und in einem Abschlussflyer
zusammengefasst. Die erzielten Einspa-
rungen in einer kurzen Übersicht:Jährli-
che Kosteneinsparungen nach Bereichen:
Die nächste Runde startet nach Anga-

ben von Berthold Hanfstein, von der
Energieagentur des Landkreises Böblin-
gen, voraussichtlich 2020, in der weitere
Unternehmen hoffentlich große Ressour-
ceneinsparungen machen können und
damit zu ECOfit Betrieben werden.

Energie: 32.900 Euro
Rohstoffe/Abfälle:900 Euro
Wasser/Abwasser: 3.700 Euro
Sonstiges: 2.950 Euro
Summe: 40.450 Euro

afads Quell kommt per mail

Schüler(innen) schlüpfen in die Rolle von Staatschef(innen)
Den Europatag nutzen das Amt für

Schulen und Bildung und die Wirtschafts-
förderung des Landkreises um Schüler(in-
nen) mit einem Planspiel politische Ent-
scheidungsprozesse in der EU näher zu
bringen. Hierzu wurde das Planspiel „Fes-
tung Europa?“ der Landeszentrale für poli-
tische Bildung Baden-Württemberg ge-
nutzt. Die 56 Teilnehmer(innen) aus den
beiden Tablet-Schulklassen des Techni-
schen Gymnasiums (Umwelttechnik) der
Gottlieb-Daimler-Schule 2 vertraten EU-
Mitgliedsstaaten und versuchten, eine
europäische Lösung der Asyl- und Flücht-
lingsproblematik zu finden. Nach dem
Planspiel und einer Begrüßung durch die
Schulleiterin Karin Bieber-Machner fand
ein Pressegespräch mit den Schüler(in-
nen) als Feedbackrunde statt. Auch Land-
rat Roland Bernhard nutzte den Tag, um
mit den Jugendlichen ins Gespräch zu tre-
ten. So zeigten sich die Schüler(innen) sehr
interessiert und stellen dem Landrat zahl-
reiche Fragen zur Flüchtlingsunterbrin-
gung im Landkreis.

Fachkräfte

Attraktive Angebote für die Fachkräftegewinnung
Der Landkreis Böblingen unterstützt
die ansässigen Unternehmen bei der
Personalgewinnung durch eine Viel-
zahl an Projekten und Aktionen. Mit
den Schulferien Firmentagen besteht
ein Projekt, bei dem Schüler(innen) und
Unternehmen schon in der beruflichen
Orientierungsphase miteinander in
Kontakt treten können. Dabei können
Schüler(innen) ab 14 Jahren für einen
Tag in ein Unternehmen reinschnup-
pern.
Dass das für Unternehmen wie Schü-
ler(innen) kostenlose Projekt erfolgreich
ist, zeigen folgende Zahlen: Die Schulfe-
rien Firmentage haben sich im nunmehr
seit vielen Jahren bewährt. Seit 2006 ha-
ben mehr als 3000 Schüler bei 124
Unternehmen Einblicke sammeln kön-
nen.
Das Projekt läuft dabei in drei Phasen:

Zunächst melden sich Unternehmen auf
der Seite www.firmentage.de an und bie-
ten ein bestimmte Zahl an freien Ferien-
tagsplätzen für den Ferientag an. Ab An-
fangMai suchen sich die Schüler(innen)
bis zu drei Unternehmen aus, für die sie
sich interessieren. Über die Internetplatt-
form findet anschließend das Matching
gemäß Priorisierung der Schüler(innen)
statt. In den Sommerferien stellen dann
die Unternehmen den Schülern(innen)
einen Tag lang ihren Betrieb vor.
Die Wirtschaftsförderung konnte bis-

lang Unternehmen aus den verschie-

densten Branchen vom Projekt überzeu-
gen. Die Firmen haben die Möglichkeit
ganz individuell ihren Betrieb vorzustel-
len. Das kann in Form von Vorträgen,
Werksbesichtigungen, Hands-On am
Arbeitsplatz und Gesprächen mit Auszu-
bildenden geschehen.
Vom Angebot profitieren Schüler(in-

nen) und Firmen gleichermaßen. Die
Schüler können wertvolle Eindrücke von
Berufen bekommen, die ihnen bei der
späteren Berufswahl eine große Hilfe sein
können. Die Unternehmen können durch
das Projekt schon frühzeitig mit den Aus-
zubildenden von morgen in Kontakt
kommen.

Eigene Bildungsmesse
Im Jahr 2019 hat die Wirtschaftsförde-

rung gemeinsammit dem Bildungsbüro
des Landkreises erstmalig die „Berufs-
informationsmesse Böblingen-Sindelfin-
gen“ veranstaltet. Die beiden Akteure ha-
ben die imMittelbereich Böblingen-Sin-
delfingen aktiven Veranstalter von Bil-
dungsmessen und die Aussteller in den
Entscheidungsprozess eingebunden und
rannten mit ihrem Anliegen letztlich of-
fene Türen ein: die weite Mehrzahl der
Veranstalter(innen) und der Aussteller(in-
nen) begrüßt die Bündelung der Ressour-
cen.
Über 1500 Jugendliche und junge Er-

wachsene informierten sich bei etwa 60
Ausstellern zu den verschiedenen ange-
botenen Ausbildungsberufen. Firmen wie
Daimler-Benz, Edeka, IKEA, Deutsche
Bahn, Ritter-Sport, AKKA, Elektro-Breit-
ling, Hewlett Packard, uvm. präsentierten
ein großes Angebot an verschiedensten
attraktiven Berufen.
Auch hinsichtlich ausgelernter Fach-

kräfte sind weitreichendeMöglichkeiten

vorhanden. Mit demWelcome Service
Region Stuttgart steht ein kompetenter
Berater zur Verfügung, der durch Bera-
tung von ausländischen Fachkräften so-
wie bei der Anwerbung und Integration
von ausländischen Arbeitskräften für
kleine und mittlere Unternehmen zur
Verfügung steht. Er bietet auch regelmä-
ßig Sprechstunden im Landkreis Böblin-
gen an.

Zudem unterstützt das 2015 neuge-
gründete Amt für Migration und Flücht-
linge des Landratsamt Böblingen effektiv
Geflüchtete bei der Integration in den
Arbeitsmarkt. Außerdem bietet es mit der
Anlaufstelle Interkulturelle Kompetenz
Unternehmen aber auch Fachkräften
kostenlose Hilfestellung bei der Integra-
tion in Unternehmen.

Schulferien
firmentage: Ein
Auszubildender
erklärt den Anwe-
senden Schülern
die Vielfalt der Tä-
tigkeiten eines
Elektrikers in der
Firma Elektro
Breitling.

Quelle
Landratsamt

Fachkräfte

Informationen von Unter-
nehmern für junge Menschen

A ttraktive Berufsbilder, Wissenswer-
tes zum jeweiligen Bewerberprofil,

Fakten über Ausbildungsdauer und die
Höhe der Vergütung. Für junge Menschen
stellen diese Punkte bedeutende Kriterien
bei der Entscheidung für eine Berufsaus-
bildung dar. Diese und noch weitere In-
formationen sind im neuen Ausbildungs-
atlas der Wirtschaftsförderung des Land-
kreises Böblingen
enthalten. Das
Magazin richtet
sich in erster Linie
an Schulabgän-
ger(innen) und
Hochschulabsol-
venten(innen). Je-
doch sollen auch
Eltern, Lehrer(in-
nen), Berufsbera-
ter(innen) sowie
Führungskräfte der
heimischenWirt-
schaft angesprochen
werden.
„Mit unserem

neuen Ausbildungs-
atlas bietet wir nicht
nur eine Orientierung
bei der Berufsauswahl
an. Wir beschreiben
gleichzeitig auch die
wirtschaftliche Vielfalt
und unternehmerische
Leistungsfähigkeit des
Landkreises Böblingen“,
so Dr. Sascha Meßmer,
Wirtschaftsförderer des
Landkreises Böblingen.
Entstanden ist die Bro-
schüre durch eine Zu-
sammenarbeit des Landkreises
mit dem BVB-Fachverlag, Unternehmen,
Institutionen und sozialen Einrichtungen.
„Die Bereitschaft an der Broschüre mit-
zuwirken war sehr groß. Dies zeigt auch
den enormen Bedarf, der im Landkreis
mittlerweile an Auszubildenden herrscht,
“ so Meßmer weiter. Im Magazin stellen

Ausbildungsbetriebe aus Handel, Hand-
werk und Gewerbe sich und ihre Angebo-
te für junge Menschen vor. Hilfreiche
Tipps für die Erstellung aussagekräftiger
Bewerbungsunterlagen und für die Einla-
dung zum Vorstellungsgespräch sowie In-
formationen zum Bundesfreiwilligendienst
und zum dualen Studium runden den

Inhalt der Broschüre ab.
Schulen im Landkreis erhalten die

Druckausgabe der Ausbildungsbroschüre,
um diese in den Abschlussklassen zu ver-
teilen. Zudem liegt das Magazin im Land-
ratsamt aus und ist komplett im Internet
unter www.findcity.de sowie unter
www.lrabb.de/firmentage elektronisch
abrufbar.

Landrat Roland Bernhard im Gespräch mit den jungen Menschen. Quelle: Landratsamt

Europa
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Bewerberbörse mit
akademischen Flüchtlingen
Die School of International Business
and Entrepreneurship (SIBE) hat zu-
sammen mit dem Landkreis Böblingen
und dem Landesverband der Baden-
Württembergischen Industrie (LVI)
eine Initiative ins Leben gerufen, um
akademische Flüchtlinge möglichst
schnell in den deutschen Arbeitsmarkt
zu integrieren und gleichzeitig dem
Fachkräftemangel in Deutschland ent-
gegenzuwirken.

Die Business School, die zur Steinbeis-
Hochschule Berlin gehört, ist bereits ge-
übt in Auswahlverfahren sowie in der Ver-
mittlung von Fachkräften in die Wirt-
schaft. Seit 1995 konnte sie Erfahrungen
in verschiedenen Studien- und Integra-
tionsmodellen sammeln und erzielt hohe
Vermittlungsquoten in Unternehmen. Da-
mit Bewerber(innen) und Flüchtlinge sich
gegenseitig kennenlernen können, veran-
stalteten die SIBE, das Landratsamt Böb-
lingen und der LVI eine Bewerberbörse in
Herrenberg. 30 Flüchtlinge und 12 Unter-
nehmen aus der Region folgten der Einla-
dung zur ersten Bewerberbörse. Der Land-
rat des Landkreises Böblingen Roland
Bernhard ist überzeugt von dem Konzept:
„Das Programm der SIBE ist ein Modell-
projekt, mit dem der Landkreis mit gutem
Beispiel vorangeht. Denn für eine gelin-
gende Integration sollte das Erlernen der
Sprache, der Kultur sowie das Finden von
Arbeit nicht nacheinander erfolgen – son-
dern es ist ein wesentlicher Erfolgsfaktor,
dass diese Aspekte alle ineinandergrei-
fen.“ Prof. Dr. Werner Faix, der als Grün-
der und Geschäftsführer der SIBE Initia-
tor des Programms ist, hofft daher auch
auf Nachahmer dieser vorbildlichen In-
itiative. Das Projekt auch jenseits der Gren-
zen des Landkreises umzusetzen – das ist
dieAufgabevonClausSchmiedel.DerSPD-
Politiker ist nun als Berater für die SIBE tä-
tig. Die Schirmherrschaft über das Pro-
gramm hat die Staatssekretärin im baden-
württembergischen Wirtschaftsministe-
rium, Katrin Schütz, übernommen. In
einemGrußwortdankte stellvertretend für
Frau Schütz Jürgen Oswald, der im Wirt-
schaftsministerium für internationale
Fachkräfte zuständig ist, dem Landrat für
die vorbildliche Initiative: „Integration
klappt am besten, wenn Menschen zu-
sammen arbeiten“. Informatiker und In-

genieure unter den Flüchtlingen
Unter den Flüchtlingen sind Absol-

vent(innen) in gefragten Fächern wie In-
formatik oder Ingenieurwesen. Diese sind
für manche Unternehmen gar nicht leicht
zu finden.Dass unter denFlüchtlingen, die
nach Deutschland kommen, Absolvent(in-
nen) dieser Fächer sind, passt da gut zu-
sammen – ein Mehrwert für beide Seiten.
Benno Speer, Referatsleiter für For-
schung und Technologie beim Landesver-
band der Baden-Württembergischen In-
dustrie (LVI), machte zudem auf die wirt-
schaftlichen Folgen aufmerksam: Die Kos-
ten der sogenannten Flüchtlingskrise
würden bei weitem aufgehoben durch die
Integration großartiger Leute, die nach
Deutschland kommen. Es würde sich da-
her lohnen, unter den Flüchtlingen ge-
zielt diejenigen in den Fokus zu nehmen,
die in ihrer Heimat eine gute Ausbildung
erhalten haben.
Zum Beispiel Mohamad Arour. Der 27-

jährige Bauingenieur lebte bis 2012 in sei-
nem Heimatland Syrien. Als die Lage sich
dort verschlechterte, nahm er zunächst
eine Stelle in Saudi-Arabien an. Da er nur
eine befristete Aufenthaltsgenehmigung
hatte und eine Rückkehr nach Syrien nicht
in Frage kam, machte er sich über die Tür-
kei auf der sogenannten Balkanroute auf
denWeg nach Deutschland. In den ersten
11 Monaten in Deutschland wartete er auf
die Anerkennung als Flüchtling – ein lan-
ger Zeitraum, in demernicht in seinemBe-
ruf arbeiten konnte. In der Kombination
aus Stelle und Studium an der SIBE sieht
er eine großartige Gelegenheit, sich zu in-
tegrieren und seine Jobaussichten grund-
legend zu verbessern.Im Rahmen der Ver-
anstaltungen führen Mitarbeiter der teil-
nehmenden Firmen eine Reihe von kur-
zen Bewerbungsgesprächen mit den teil-
nehmenden Flüchtlingen durch. Unter-
nehmen und Bewerber werden anschlie-
ßend gebeten, sich gegenseitig zu priori-
sieren. Die Übereinstimmungen, die sich
hieraus ergeben, werden anschließend zu-
sammengeführt.

Weitere Informationen zu den Integra-
tionsprogrammen des Landkreises Böb-
lingen finden Sie unter:
www.Lrabb.de/start/Service+_+

Verwaltung/muf

Fachkräfte

Landrat Roland Bernhard
verleiht Unternehmerpreis
Die Urkunde für den ersten Platz
übergab Landrat Roland Bernhard an
die Evangelische Heimstiftung Böblin-
gen. Das Pflegeheim bezeichnet sich
als ein „buntes Haus“ und beschäftigt
viele Nationalitäten. So werden zum
Beispiel ein Togolese und ein Mada-
gasse zu Altenpflegern ausgebildet.

„Es ist wieder beeindruckend, mit wel-
chem Engagement sich Unternehmen
aus dem Landkreis für die berufliche In-
tegration einsetzen“, betont Landrat Ro-
land Bernhard. „Dabei stehen die Bereit-
stellung von Ausbildungs- und Arbeits-
plätzen im Vordergrund. Allen gemein-
sam ist, dass sie Integration vorleben. Mit
dem Preis möchten wir das großartige
Engagement anerkennen“, resümiert der
Landrat. Die Auswahljury besteht aus den
Geschäftsleitungen der Böblinger Indus-
trie- und Handelskammer, der Kreishand-
werkerschaft, des Jobcenters und der
Agentur für Arbeit, der Wirtschaftsförde-
rung sowie dem Sozialdezernenten des
Landkreises und der Leiterin des Amtes
für Migration und Flüchtlinge. „Wir ha-
ben 20 Bewerbungen aus der Automobil-
branche, dem Gesundheits- und Sozial-
sektor, demMaschinenbau-Fertigungs-
segment und Hotel- sowie Gastronomie-
bereich erhalten mit vielen guten Bei-
spielen für die berufliche Integration von

Flüchtlingen. Sie nehmen diese Verant-
wortung aus eigener Initiative wahr“, so
Landrat Bernhard. „Dieses Engagement
soll anderenMut machen, sich ebenfalls
an dieser Idee zu beteiligen. Eskommt
nicht auf spektakuläre Vorhaben an, son-
dern darauf, mit den vorhandenenMög-
lichkeiten Chancen anzubieten.“ Deshalb
sei bei der Vergabe der Geldpreise auch
berücksichtigt, welches Vorhaben die
Unternehmen mit dem Preisgeld ver-
wirklichen wollen.

Gute Beispiele für Integration

Die erstplatzierte Evangelische Heim-
stiftung in Böblingen ist mit einem Preis-
geld von 8.000 Euro prämiert worden.
Immer auf der Suche nach talentierten,
zukünftigen Fachkräften wirbt die Heim-
stiftung für ihre Berufssparte und inves-
tiert in die Zukunft: mit innerbetriebli-
chen Sprachkursen sowie intensiven und
individuellen Einarbeitungsphasen. Mit
dem Preisgeld werden die innerbetriebli-
che Sprachförderung und die Teilnahme
an Projekten zur Nachwuchsgewinnung
ausgebaut. Über den zweiten Platz mit
einem Preisgeld von 6.000 Euro konnte
sich die BEISSERMETALL GmbH aus
Magstadt freuen. Das seit 1891 bestehen-
de Traditionsunternehmen beschäftigt

einen iranischen Flüchtling imMontage-
team. Ein weiterer iranischer Flüchtling
wurde als Auszubildender zum Konstruk-
tionsmechaniker eingestellt. Mit dem
Preisgeld soll für den iranischenMit-
arbeiter imMontageteam der Erwerb des
LKW-Führerscheins unterstützt werden,
um einen Aufstieg zum Leiter des Monta-
geteams zu ermöglichen. Für den Auszu-
bildenden ist die Anschaffung eines Lap-
tops geplant, um Lerninhalte aus der Be-
rufsschule in Eigenregie zu unterstützen.
Gleich zwei dritte Preise wurden dieses

Jahr verliehen. Beide Drittplatzierte er-
halten jeweils ein Preisgeld in Höhe von
2.000 Euro. Einer der Preisträger ist das
Tagungs- und Sporthotel ARAMIS in
Gäufelden. Seit Sommer dieses Jahres
wird ein afghanischer junger Mann zum
Restaurantfachmann ausgebildet. Mit
dem Preisgeld sollen Integrationsprojekte,
spezielle Nachhilfekurse in der deutschen
Sprache und branchenspezifische För-
dermaßnahmen ausgebaut werden. Der
zweite dritte Preis geht an die SSC-Service
GmbH in Böblingen. Im Rahmen eines
Praktikums ist ein irakischer Flüchtling
als Auszubildender zum Fachinformatiker
Systemintegration eingestellt worden.
Mit dem Preisgeld werden unter Ande-
rem weitere innerbetriebliche berufsbe-
zogene Sprachkurse gefördert.

Gruppenbild Unternehmerpreis. Quelle: Landratsamt Böblingen

Globalobjekte Süddeutschland
ab 1 Mio Euro, ab 4 % Rendite

Wolfgang Raichle, Geschäftsführer

»   

« 

Burghaldenstraße 2
71065 Sindelfi ngen

Tel. 0 70 31 / 65 81 09-0 
info@real-werte.de

 www.realwerteschaffen.de

... mehr als Immobilien

Mehr als 30 Jahre Berufserfahrung im Bereich Immobilieninvestment haben unseren Blick für die 
feinen Details geschärft.

Sie suchen ein Globalobjekt zwischen 1 Mio. EURO und ca. 5 Mio. EURO mit über 
4% Rendite? Dann haben Sie bei uns gute Chancen genau das richtige zu finden.

Aktuelle Objekte 
Baden-Württemberg, Böblingen, Wohn- und Geschäftshaus in bester Lage mit Blick auf den See in Böblingen.
Kaufpreis 2,45 Mio. Euro mit einer Rendite von 4% pro Jahr. Der Objektzustand ist sehr gut.

Baden-Württemberg, Böblingen, Gewerbeobjekt, eins der schönsten Gebäude in Böblingen, in bester Lage.
Kaufpreis 850.000 Euro mit einer Rendite von 4,5% pro Jahr.

Baden-Württemberg, nahe Ulm, Mehrfamilienhaus mit
28 Einheiten, Baujahr 1994, ausreichend Parkmöglichkeiten.
Kaufpreis 4,95 Mio. Euro mit einer Rendite von 4%.

     Wer heute in die richtige Immobilie investiert, 
schafft sich Unabhängigkeit im Ruhestand 
und baut Vermögen für die nächste Generation auf. 
Die RW REALWERTE GmbH berät Sie gerne dabei. 
Gemeinsam schaffen wir langfristige Immobilienwerte!

Wolfgang Raichle & Team

Ihre Experten für mehr Wachstum
mit Immobilien als Geldanlage
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VERKAUFEN
VERMIETEN
VERWALTEN
B E W E R T E N

Immobilieninvestment. Kapitalanlagen mit Potential.
Profitieren Sie von unserer langjährigen Erfahrung und Marktkenntnis

Seit vielen Jahren ist die Immobilie die beliebtes-
te, sicherste und eine der erfolgreichsten Arten der 
Kapitalanlage. Innerhalb dieser Anlageform stehen 
Mietshäuser, wohn- und Geschäftshäuser in zentra-
len Stadtlagen, Gewerbeobjekte mit hoher Perfor-
mance, denkmalgeschützte Immobilien aber auch 

klassische Eigentumswohnung für kleinere Invest-
ments hoch im Kurs.

Im Auftrag unserer Kunden beschaffen, entwickeln 
und verwalten wir Investments regional und über-
regional und können auf diesem speziellen Gebiet 
eine langjährige Erfahrung nachweisen. Wer sich 
in diesem Markt sicher bewegen will, benötigt Fak-
ten und muss die Chancen und Risiken bewerten 
können. So bieten wir maßgeschneiderte Lösungen 
bis ins kleinste Detail. Wir nehmen regelmäßig Teil 
an regionalen Messen und treten in direkten Dia-
log mit Kommunen und institutionellen Portfolio- 
inhabern.

Gerne unterstützen wir auch Sie mit umfangrei-
chem Leistungsangebot auf dem Weg zur erfolg- 
reichen Kapitalanlage.

Unsere Leistungen für Käufer im Überblick:

• Investitionskriterien  – Erarbeitung eines
   individuellen Suchprofils
• Beratung zum Standort und Segment
    Recherche im regionalen Markt
• Objektwahl mit Chancen- und Risiken-Analyse
• Auswahl von passenden Objektangeboten
• Besichtigungen Kaufverhandlungen
• Rechtliche, technische, steuerliche,
    wohnwirtschaftliche Due Diligence
• Finanzierungsangebote
• Vertragsabschluss und weitere Betreuung
• Umbau- und Modernisierungskonzepte, 
    Facility Management
• Verwaltung und Bewirtschaftung Ihrer Immobilie

»Erfolg mit uns ist planbar!«

Michael Barth
Immobilienökonom ebs

Geschäftsinhaber

Auf einen Klick 
bestens informiert

Nur auf

Ein Angebot Ihrer Röhm-Mediengruppe

Unsere Veranstaltungen 
messenBB.de

Essen und Trinken

Zeitung online lesen
Unterwegs immer informiert sein. Lesen Sie die Sindelfi nger Zeitung / 
Böblinger Zeitung immer und überall, auf Ihrem Laptop, Tablet oder 
Smartphone im Freibad, im Urlaub oder auf dem Sofa. 

Lokaler Automarkt Jobportal jobsBB.de

Abenteuer Alpen Immobilienmarkt

Nachrichten - BBheute.de
Die Online-Ausgabe der 
Sindelfi nger Zeitung / Böblinger Zeitung 
mit Nachrichten, Lokales, Hintergrund-
berichten und Veranstaltungstipps.
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Das Flugfeld Böblingen/Sindelfingen

DasDas neueneue StadtquartierStadtquartier stärktstärkt
diedie WirtschaftskraftWirtschaftskraft derder RegionRegion

Auf der über 80 Hektar großen Konversions-
fläche des ehemaligen Flugplatzgeländes
entwickeln die Städte Böblingen und Sindel-
fingen seit dem Jahr 2002 ein neues Gewer-
be-, Wohn- und Dienstleistungsquartier. Frü-
her ungenutztes Brachland, stärkt das Flug-
feld Böblingen/Sindelfingen heute die Wirt-
schaftskraft der Region. „Wir sind stolz auf
die Entwicklung dieses interkommunalen
Stadtquartiers“, sagt Alexander Grullini, Ge-
schäftsführer des Zweckverbands Flugfeld
Böblingen/Sindelfingen. „Viele Unternehmen
aus Böblingen, Sindelfingen und der ganzen
Region fanden hier auf dem Flugfeld eine
geeignete Fläche, um einen eigenen Firmen-
sitz zu bauen, sich zu erweitern und damit
zukunftsfähig zu sein. Das ist ein positives
Signal für die beiden Städte Böblingen und
Sindelfingen, dass die Unternehmen gerne
an diesemWirtschaftsstandort bleiben.“

Eine gelungene Mischung aus
Wohnen, Freizeit und Arbeiten

Der zentrale Lange See, eine schöne Jogging-
strecke in der GrünenMitte, Restaurants,
Einkaufsmöglichkeiten und eine gute Anbin-
dung an den ÖPNVmachen das Flugfeld als
Wohn- und Arbeitsort attraktiv. Aktuell
wohnen bereits 2.900Menschen im neuen

Stadtquartier und circa 2.500 Arbeitnehmer
haben hier bis jetzt ihren neuen Arbeitsplatz
gefunden. Bis zum Jahr 2025 wird mit rund
4.000 Bewohnern und 7.000 Arbeitsplätzen
auf dem Flugfeld gerechnet.

Das „Projekt Flugfeld“ ist noch lange
nicht abgeschlossen

Freie Grundstücke gibt es zwar kaum noch,
dennoch gibt es noch viel zu tun. „Diverse
Hochbauprojekte, wie beispielsweise die Be-
bauung an der Seeuferpromenade durch die
BBG sowie die Projekte vonWörwag, GTÜ und
Aurelis im Gewerbegebiet-Nord stehen in den
Startlöchern, ebenso der Bau der Flugfeldkli-
nik“, erklärt Alexander Grullini, „Dann steht
noch die Endverhandlung der Kaufverträge re-
servierter Grundstücke sowie die Vermarktung
der übrigen freien Flächen an.“ Derzeit stehen
nur noch etwas mehr als 80.000 Quadratme-
ter zum Verkauf. 54.000 Quadratmeter davon
gehören zu dem sogenannten Campus-Areal.
Die Bebauung auf dieser Fläche ist allerdings
erst möglich, wenn die verkehrlichen Bau-
maßnahmen zur Autobahn nahezu abge-
schlossen sind. Als Fazit bleibt: Das interkom-
munale Stadtquartier wird kontinuierlich wei-
terwachsen und auch zukünftig die Wirt-
schaftskraft der Region stärken.

Bildung

Ausbildungsbörse für Alle!
Zum 4. Mal fand jetzt die „Ausbil-

dungsbörse für Alle“ statt.
Nachdem diese bisher Teil des Berufs-

orientierungstages des Kaufmännischen
Schulungszentrums Böblingen war, fand
sie dieses Mal auf der Berufsinfomesse
Böblingen/Sindelfingen statt.
Im Vorfeld hatten die Schwerbehinder-

tenvertretung des Landratsamtes, Andrea
Bernt, und der kommunale Beauftragte
für Menschen mit Behinderung, Reinhard
Hackl bei Firmen angefragt, ob Sie Aus-
bildungsplätze für Schwerbehinderte zur
Verfügung stellen könnten.

7 Firmen hatten zugesagt.
Landrat Roland Bernhard freut sich be-

sonders über die Mitwirkung der Daimler
AG Sindelfingen und der Kreissparkasse
Böblingen: „Sie zeigen, dass auch große
Unternehmen imWettbewerb erfolgrei-
chesWirtschaften mit sozialem Engage-
ment verbinden können“. Neben den
obengenannten Betrieben sind noch die
GTÜmbH aus Stuttgart (Gesellschaft für
technische Überwachung), die Akademie
im Klinikverbund Südwest, das Finanz-
amt Böblingen, Hofmeister Sindelfingen
und das Landratsamt Böblingen bei der
Aktion dabei.
Die „Ausbildungsbörse für alle“ konnte

bereits in Zusammenarbeit mit der er-
folgreichen Ausbildungsplatzbörse Inter-
kom, die von acht Städten und Gemein-
den im nördlichen Landkreis veranstaltet
wird sowie mit der langjährigen Berufs-
informationsmesse der Sindelfinger
Realschulen angeboten werden. Auch in
Zukunft wird die „Ausbildungsbörse für
Alle“ auf der IBIs in Holzgerlingen und
der Interkom in Leonberg vertreten
sein.
Dies ist ein Ergebnis, auf das die In-

itiatoren der Aktion, Andrea Bernt und
Reinhard Hackl, stolz sind. Sie möch-
ten über die Zusammenarbeit mit diesen
etablierten Ausbildungsplatzbörsen und
über direkte Ansprache der Unternehmen
weitere Mitwirkende gewinnen. Im Vor-
feld einer Messe werden interessierte Be-
triebe über mögliche Hilfen durch die
Agentur für Arbeit, den Kommunalver-
band für Jugend und Soziales und den In-
tegrationsfachdienst aufgeklärt. Vor

einem Ausbildungsvertrag wird
ein „Schnupperpraktikum“ empfohlen,
damit Betrieb und Bewerber einschätzen
können, ob sie zusammenpassen.
Gegenüber Interessenten bewirbt der

Landkreis die Aktion durch Flyer über die
Berufsberater der Arbeitsagentur und
über Plakate in den Schulen. Die Wirt-

schaftsförderung des
Landkreises unterstützt die „Ausbil-
dungsbörse für alle“.

Weitere Informationen erhalten Sie im
Internet unter: www.lrabb.de/ausbil-
dungsboerse.
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Fachstelle für Interkulturelle
Kompetenz eingerichtet
Im Landratsamt

Böblingen gibt es
nunmehr eine Fach-
stelle für interkultu-
relle Kompetenz.
Cristina Visiers-
Würth ist Expertin
und Dozentin für
interkulturelle Kom-
petenz. Sie wird kos-
tenfreie Angebote
und Seminare konzi-
pieren und durch-
führen. Einige Bera-
tungsstellen, Institu-
tionen und Unter-
nehmen haben be-
reits Interesse signa-
lisiert.

Landrat Roland
Bernhard erklärt:
„Wir haben mit der
Schaffung der Fach-
stelle einen wichtigen
Bedarf erkannt und
abgedeckt. Dort, wo
Menschen unter-
schiedlicher Herkunft und kultureller Hin-
tergründe aufeinandertreffen und zusam-
menarbeiten, können Missverständnisse,
Konflikte, Unsicherheiten und Überforde-
rungen im gemeinsamen Umgang entste-
hen. Wenn keine Unterstützungsmaßnah-
men erfolgen, werden Integrationsprozes-
se bzw. Arbeitsabläufe erschwert und
blockiert. Mit der Fachstelle sollen indivi-
duelle, passgenaue und lösungsorientierte
Angebote geschaffen und bereitgestellt
werden“.

Bei den Schulungseinheiten werden In-
halte und Methoden vermittelt, die auf-
zeigen, dass die Zusammenarbeit und der
Umgang mit unterschiedlichen kulturellen
Hintergründen als Mehrwert gesehen und
effektiv eingesetzt werden können. Maß-
geschneiderte Seminare sind der Ansatz-
punkt, den Cristina Visiers-Würth auf-
greift. Sie ist mobil einsetzbar und abruf-
bar. Sie wird Schulungen vor Ort durch-
führen, sich selbst ein Bild über die Sach-

lage bzw. Situation
bilden und mit den
betroffenen bzw.
handelnden Perso-
nen individuelle Lö-
sungsstrategien
entwickeln und
umsetzen. Situa-
tionsanalysen aus
dem Alltag, Be-
trachtung konkreter
Konfliktmomente
sowie die Konfron-
tation und der Um-
gang mit vorgefass-
ten Meinungen
werden u.a. inhaltli-
cher Bestandteil der
Seminare sein.

„Wir sind mit
Cristina Visiers-
Würth sehr gut
aufgestellt. Sie hat
Erfahrungen aus
dem individuellen
Sozialbetreuungs-
bereich und verfügt

über eine hohe fachliche Expertise im
Interkulturellen Bereich. Daher kann sie
unterschiedliche Perspektiven einnehmen,
analysieren und konkrete Handlungsan-
sätze erarbeiten“, ergänzt Roland Bern-
hard.

Darüber hinaus hat die Fachstelle die
Funktion, gute Beispiele aus dem Bereich
der interkulturellen Kompetenz zu re-
cherchieren und zusammenzuführen. Be-
währte Ansätze und Konzepte für unter-
schiedliche Zielgruppen sollen für Interes-
sierte aufbereitet und in die zukünftigen
Schulungsangebote mit eingebaut werden.

Die Fachstelle für interkulturelle Kom-
petenz ist im Amt für Migration und
Flüchtlinge eingebunden und der Fachab-
teilung Integration zugeordnet.

Anfragen können direkt an Cristina Vi-
siers-Würth unter c.visierswu-
erth@lrabb.de gerichtet werden.

Cristina Visiers-Würth Quelle: privat
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Neuer Rundumblick

Er hat das Zeug, zum neuenWahr-
zeichen einer Region zu werden, denn
er sieht toll aus und bietet einen groß-
artigen neuen Rundumblick. Der
Schönbuchturm bei Herrenberg, am
Rand des Naturparks Schönbuch, wur-
de am 9. Juni 2018 eröffnet. Der Land-
kreis Böblingen, bei demman bisher
zunächst an Automobilindustrie mit
Stern oder Schokolade im Quadrat
denkt, setzt mit diesem architektonisch
beeindruckenden Bauwerk eine Art
Leuchtturm in eine schöne Landschaft
und schafft darüber hinaus ein lohnen-
des, neues Ausflugsziel.

360° Ausblick

Von drei Plattformen aus bietet der
Aussichtsturmmit dem passenden Na-
me „Schönbuchturm“ einen phantasti-
schen Rundum-Panoramablick. Der
Standort selbst, auf dem Stellberg bei
Herrenberg, liegt auf 580Metern
(üNN). Der Turm ist insgesamt 35Meter
hoch, die oberste Plattform 30Meter
über der Erde. Zwei gegenläufige Trep-
pen winden sich spiralförmig über rd.
170 Stufen hinauf und auf genauso vie-
len auch wieder hinunter.

Das filigran wirkende Bauwerk
stammt aus der Planung des Stuttgarter
Architekturbüros schlaich bergermann
partner, welches auch bereits den Turm
auf dem Stuttgarter Killesberg entwor-
fen hat. Der Schönbuchturm ist eine
Konstruktion aus Stahl und Holz. Letz-
teres ist Lärchenkernholz und stammt,
natürlich, aus dem Schönbuch selbst.
Jeweils acht mächtige Stützen tragen
kreisrunde Stahlplattformen, die sich
nach oben vergrößern. So entsteht der
sich nach oben hin verbreiternde Turm,
der mit einem feinen Stahlnetz umhüllt
und mit Stahlseilen verankert wird.

Ein Hingucker ist er selbst, aber er
garantiert auch einen sehenswerten
Ausblick: RichtungWesten schweift das
Auge über die Gäuflächen bis hin zum
Nordschwarzwald, gegenüber im Osten

über die Baumwipfel des Naturpark
Schönbuch, des größten zusammen-
hängendenWaldgebiets in der Metro-
polregion Stuttgart. Im Süden erstreckt
sich die Höhenlinie der Schwäbischen
Alb.

Tolles Wanderziel

Der Schönbuchturm lässt sich toll in
Spazier- undWanderrouten jeglicher
Länge einbauen. Egal ob man denWeg
zu ihm plant oder den Turm als Aus-
gangspunkt nimmt, der neue HotSpot
ist wunderschön gelegen und liegt zu-
dem in unmittelbarer Nähe anderer at-
traktiver Ziele. Im benachbarten Natur-
freundehaus Herrenberg lässt sich ge-
mütlich einkehren und bei schönem
Wetter herrlich im Freien sitzen. Einen
Steinwurf entfernt lädt ein großer Grill-
platz mit benachbartem Spielplatz und
großer Wiese dazu ein, selbst Mitge-
brachtes zu verzehren. Und wer an die-
sem Tag den Schwerpunkt nicht aufs
Laufen setzt, sondern von den Höhen
noch nicht genug hat, der kann sich im
Waldseilgarten Herrenberg noch in die
Bäume wagen. Der Waldseilgarten ist
nur rd. einen Kilometer vom Schön-
buchturm entfernt.

Ein tolles neues Ausflugsziel – für den
Freizeitevent mit der Familie oder als
lockende Belohnung am Rand einer
schönenWanderung. Zum Schauen
und Verweilen, den Blick schweifen
lassen und genießen!

Info
www.schönbuchturm.de

Mit dem Auto:
Herrenberg Richtung Hildrizhausen,
Parkplatz am Naturfreundehaus bzw.
amWaldfriedhof Citybus, Linie 782,
zumWaldfriedhof q2Fußweg ab P
(bzw. Bushaltestelle) ca. 5 Minuten

Blick vom Schönbuchturm
Quelle: Landratsamt

Blick auf den Schönbuchturm Quelle : Landratsamt



Kultur & Tourismus

Attraktive
Region im Land

Entschleunigen, Genießen, die
Seele baumeln lassen – der
Landkreis Böblingen bietet
neben seiner Wirtschaftsstärke
und seiner Vielfalt an innovati-
ven Ansiedlungen auch eine
Vielzahl an attraktiven, weichen
Standortfaktoren.

Naturpark Schönbuch, Glemswald
und die besondere Kulturland-
schaft des Heckengäus sind se-
henswerte Naturräume, die dem
Landkreis in landschaftlicher Hin-
sicht ihren Stempel aufdrücken.
Insgesamt 26 Städte und Ge-
meinden liefern kulturellen
Reichtum – sei es mit Blick auf
Kunst und Historik, sei es bezüg-
lich dörflicher Traditionen und
Festivitäten. Die Landschaft lässt
sich vielfältig genießen – sportlich
ambitioniert auf den zahlreichen
Radwegen und ausgeschilderten
Radtouren, zu Fuß entlang vieler
Wanderwege und auch gemütlich
und für jeden Anspruch auf Spa-
zierwegen unterwegs. Zur tradi-
tionellen Fasnet oder auf eine
echt schwäbische Hocketse geht
man am besten einfach selbst,
und dann wäre da ja noch die
Tatsache, dass die Liebe immer
auch durch denMagen geht: Re-
gionalität wird groß geschrieben
im Landkreis Böblingen.

Waldreichtum im
Naturpark Schönbuch

Naturgenuss und mehr

Der Naturpark Schönbuch bie-
tet stolze Zahlen: Mit 156 Qua-
dratkilometer Größe ist er eins der
größten, geschlossenenWaldge-
biete in Süddeutschland, hat den
größtenWaldanteil aller Natur-
parke Baden-Württembergs und
beherbergt viele besondere Tier-
und Pflanzenarten. Es finden sich
zahlreiche kulturhistorische High-
lights, wie z.B. das Zisterzienser-
kloster Bebenhausen, und mit
insgesamt 560 Kilometern an
Rad- undWanderwegen ist der
Naturpark Schönbuch ein wichti-
ges Naherholungsgebiet. Dabei ist
er nach wie vor auch ein wahres
Kleinod und ein intakter Natur-
raum. Ein Paradies für Wanderer,
Spaziergänger und Radfahrer.

Schäferstündchen im
Heckengäu

Eine besondere Landschaft
Idylle pur - Ausblicke, Felder,

Wälder undWiesen. Kleine
Baumgruppen, eine Ansammlung
von Sträuchern, markanteWa-
cholderbäume oder die typische
Heckenstruktur, die der Gegend
den Namen gab: Das Heckengäu

hat viel Besonderes, und viel Lie-
benswertes. Und wer dort unter-
wegs ist, trifft oft auf die, die man
hier liebevoll als „vierbeinige
Landschaftspfleger“ bezeichnet –
die Schafe. Was könnte entspan-
nender sein?
Um die Felder- undWiesen-

struktur zu erhalten, ist das idylli-
sche Bild weidender Schafe un-
erlässlich. Sie sorgen dafür, dass
die Flächen nicht zuwachsen.
Herrliche Biotope wie Venusberg
und Storrenberg bei Aidlingen
sind der Lohn und attraktive Ziele
für die Runde am Feierabend oder
den Ausflug amWochenende.

Die Land.Touren
Besonders schöne Runden

Unter dem Namen „Land.Tour“
sind im Landkreis Böblingen be-
sonders schöne Rundtouren aus-
geschildert. Viel naturbelassene
Wege, attraktive Ziele, schöne
Wegführung – so stellt man sich
Entspannung vom Alltag vor.
Ein klassisches Beispiel – die

Panoramatour „SchönbuchTrauf“,
eine Runde mit herrlichen Ausbli-
cken und viel Abwechslung. Mal
in denWäldern des Naturpark

Schönbuch, mal in den Streuobst-
wiesen am Traufhang. Nur eine
von vielen lohnendenWanderun-
gen, die der Landkreis Böblingen
bietet. Natürlich auch zum down-
load oder via OutdoorActive.

Die SCULPTOURA
40 Kilometer Kunstgenuss

Auch einen ganz besonderen
Radweg bietet der Landkreis Böb-
lingen. Auf 40 Kilometer Weglän-
ge, vonWeil der Stadt nachWal-
denbuch, einmal quer durchs
Landkreisgebiet, gibt es rd. 70
Kunstwerke amWeg zu bestau-
nen. Großformatige Plastiken
namhafter Künstlerinnen und
Künstler, in die Natur eingebettet,
beeindruckend wirkungsvoll in
ihrer ganz speziellen Umgebung.
Eröffnet wurde der Radweg mit

dem Name „SCULPTOURA“ im
Jahr 2014. Es war auch das Jahr,
in dem der Schönbuch zum
Waldgebiet des Jahres gewählt
war. Superlative wohin man
schaut. Die SCULPTOURA hat
sich seither oft verändert – sie ist
länger geworden und zahlreiche
Kunstwerke sind im Lauf der Zeit
ausgetauscht oder an anderer
Stelle aufgebaut worden. So wird

diese Kunstausstellung in der Na-
tur nie langweilig. Je nach Tages-
und Jahreszeit ändert sie ihr Kleid
– auch wer die SCULPTOURA im-
mer wieder besucht, entdeckt re-
gelmäßig Neues.

Fast wie im Himmel
Landkreis Böblingen ist Teil des

Schwäbischen Streuobstparadieses

Der Landkreis Böblingen ist be-
rühmt für seine Streuobstwiesen.
Wie kaum eine andere Land-
schaftsform prägen diese beson-
deren Biotope die Kulturland-
schaft im Kreis. Von Süden kom-
mend sind die ausgedehnten
Streuobstwiesenhänge am Trauf
des Naturpark Schönbuch bei
Herrenberg wohl die bekanntes-
ten Teile davon. Im ganzen Land-
kreisgebiet gibt es aber noch die
typischen Streuobstwiesengürtel
um die Kommunen und große,
zusammenhängende Gebiete. Seit
2012 gibt es den Verein „Schwä-
bisches Streuobstparadies“, dem
der Landkreis Böblingen angehört.
Im Frühjahr verwandeln sich

die Wiesen in herrliche weiße
Blütenmeere, im Herbst zaubern
sie mit ihren Früchten und dem
bunten Laub eine reiche Farben-

vielfalt in die Natur und einen be-
rauschenden Duft in die Nasen
derer, die durch die Wiesen fla-
nieren. Diese besondere Kultur-
landschaft ist ein bedeutender
Baustein imMosaik der weichen
Standortfaktoren, die den Land-
kreis Böblingen so attraktiv ma-
chen.

Historisch bedeutsam
und zeitlos schön

Große Namen aus dem Land-
kreis Böblingen

Brillante Köpfe stammen aus
dem Landkreis Böblingen. Ihre
Erfindungen, Werke oder ihr
Handeln haben Geschichte ge-
schrieben und ihre Hinterlassen-
schaften ziehen auch heute noch
Menschen in den Bann.
Heinrich Schickhardt, 1558 in

Herrenberg geboren, war Hofbau-
meister des HerzogtumWürttem-
bergs und ein bedeutender Bau-
meister der Hochrenaissance
Deutschlands. Er entstammte
einer damals schon bedeutenden
Familie – sein Großvater, Heinrich
Schickhardt der Ältere, zeichnet
verantwortlich für das Chorge-
stühl der Herrenberger Stiftskir-
che und den berühmten Flügel-

alter, der von Jerg Ratgeb bebil-
dert wurde. Der Enkel hinterließ
mit dem Pomeranzengarten in
Leonberg einen bis heute zauber-
haften touristischen Anziehungs-
punkt. Einer der wenigen erhalte-
nen Beispiele eines höfischen
Gartens der Renaissance in
Deutschland und eine wirklich
besondere Sehenswürdigkeit in
der Region. Unterhalb des Schlos-
ses Leonberg gelegen, zeigen eine
bunte Vielzahl von Blumen, Duft-,
Gewürz- und Heilpflanzen die
Schätze einer vergangenen Gar-
tenkunst.
InWarmbronn lebte der Hei-

matdichter ChristianWagner.
Seinem Leben undWerken kann
dort im liebevoll erhaltenen
Christian-Wagner-Haus in der
Ortsmitte nachgespürt werden.
Wilhelm Ganzhorn, dessen Lied
mit den erstenWorten „Im
schönstenWiesengrunde“ be-
rühmt wurde, wurde auf Schloss
Böblingen geboren. AusWeil der
Stadt stammt nicht nur der be-
deutende württembergische Re-
formator Johannes Brenz, sondern
mit Johannes Kepler der Entde-
cker der Gesetze zur Planetenbe-
wegung und Begründer der mo-
dernen Naturwissenschaften gilt.
Bis heute sitzt der Astronom, Na-
turphilosoph und Theologe hoch
über demWeil der Stadter
Marktplatz; in seinem Geburts-
haus ist ein Museum unterge-
bracht.
Einen blutigen Tag in der His-

torie markiert der 12. Mai 1525, an
dem der Aufstand des „gemeinen
Volkes“ auf dem Goldberg von
den Söldern des Schwäbischen
Bundes niedergeschlagen wurde.
3.000 Aufständische starben in
der „Böblinger Bauernschlacht“ –
ein dunkles Kapitel, an das das
Deutsche Bauernkriegsmuseum in
der Böblinger Zehntscheuer bis
heute erinnert. Einem der Väter
des Aufstands, Jerg Ratgeb, wid-
mete die Stadt Herrenberg einen
Skulpturenpfad, der auf einer
Route durch die Altstadt in 25
bildhauerischen Arbeiten das Le-
ben und Gedächtnis des Malers
und Bauernkriegskanzlers Ratgeb
beleuchtet. Jerg Ratgeb hatte den
Herrenberger Altar geschaffen,
der heute in der Staatsgalerie
Stuttgart zu bewundern ist.

Information
www.schönbuch-heckengäu.de
www.schönbuchturm.de
www.sculptoura.de

Ein Kunstwerk an der
SCULPTOURA

Quelle : Landratsamt
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Wandern am Schönbuchrand Quelle: Landratsamt


